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„Volkserzieher!
Man ſchreibt uns: Das Schwurgericht in München

hat Marianne Trautſch, die Tochter eines Fabrikportiers
zu Kolbermoor, wegen fahrläſſigen Falſcheides zu acht
Monaten Gefängnis mit Anrechnung von zwei Monaten
Unterſuchungshaft verurteilt. Sie hatte zweimal be
ſchworen, daß der Pfarrer Scheuer in Kolbermoor
nicht der Vater ihres unchelichen Kindes ſei, in einem
Beleidigungsprozeſſe, den dieſer gegen Leute angeſtrengt
hatte, die ihn der Vaterſchaft beſchuldigten. In einem
Prozeſſe hatte der Pfarrer ſelbſt eidlich die Vaterſchaft
abgeleugnet. Aber die Behauptung, daß er der Vater
ſei, wurde immer wieder erhoben. Eine angeſtellte
gerichtliche Unterſuchung führte zu dem Verdacht, daß
die geleiſteten Eide falſch ſeien, und daß der Pfarrer
die Zeugin zum Meineide angeſtiftet habe. Der
Pfarrer erbat ſich einen Urlaub von dem biſchöflichen
Ordinat und verſchwand. Er ſchreibt jetzt aus Nord
amerika, daß er dort bleiben und eine Pfarrſtelle
übernehmen würde. Das Verfahren richtete ſich
nun allein gegen Marianne Trautſch und ergab, daß
dieſe von dem Pfarrer zu dem Verbrechen durch An
wendung aller Autorität, die er in dieſer ſeiner Eigen
ſchaft hatte angeſtiftet iſt. Er hat ihr erklärt, daß ſie
durch den Schwur nichts Unrechtes, daß ſie vielmehr
der Religion einen Dienſt tue, denn er, der Pfarrer, ſei
ein Opfer der Andersgläubigen. Sie erlange die
ewige Seligkeit durch den Schwur; außer dem

Lehen nach dem Tode keine Bedeutung Jm
werde ihr die Tat hoch angerechnet werden.

In ähnlicher Weiſe hat der Pfarrer Scheuer auch
eine andere Zeugin, die aber nicht ausgeſagt hat, zu
beeinfluſſen geſucht.

Die Verführung würde Scheuer vielleicht, ſicher
aber nich? die Anſtiftung zum Meineide geglückt ſein,
wenn er nicht ſeine kirchliche Stellung in frevelhafteſter
Weiſe mißbraucht hätte. Die katholiſche Kirche gibt
dem Geiſtlichen eine ungeheure Macht über die Ge
müter ſeiner Pfarrkinder; er hat ſie zu ermahnen, zu
leiten, zu ſtrafen, er kann ihnen die Seligkeit gewähren
und verſagen. Es iſt eine furchtbare Gewalt in die
Hand eines Menſchen gelegt gegenüber denjenigen, die
an ſie glauben. Daß Menſchen durch prieſterliche
Beeinfluſſung ſich zu offenbaren Verbrechen verleiten
laſſen, mag Außenſtehenden in höchſtem Grade auf
fallend erſcheinen. Menſchen, die von früheſter
Jugend an in die katholiſche Auffaſſung eingewöhnt
und darin ſtets erhalten ſind, kann aber ein gewiſſen
loſer Prieſter dahin bringen, ſeine Forderungen für
göttliche Gebote zu halten die den weltlichen Geſchzen
vorangehen, und auf jede Gefahr zu erfüllen ſind. So
lagen die Verhältniſſe in dieſem Falle.

Daß die Trautſch in dieſer Weiſe ſehr ſtark beein
flußt iſt, unterliegt keinem Zweifel. Das Gericht hat
mit Recht angenommen, daß ſie dadurch von der Ver
antwortung für ihr Vergehen nicht befreit iſt, aber es
war doch ihre Willensfreiheit ſtark beeinträchtigt, und
es wäre wohl am Platze, im Gnadenwege ihr die
Strafe zu erlaſſen oder ſie doch erheblich zu mildern.

Es ſcheint, daß die geiſtliche Oberbehörde ſich nicht
genügend um die Sache gekümmert hat; ihr mußten
die Anſchuldigungen gegen Pfarrer Scheuer doch be
kannt geworden ſein, und ſie hätte Veranlaſſung zu
energiſchem Einſchreiten geben müſſen. Daß ſie ihn
unter ſolchen Umſtänden beurlaubt, kann auffallend
erſcheinen jedenfalls muß ſie aber dafür ſorgen, daß
Pfarrer Scheuer nicht in einer anderen Kirche ein
Amt verwalten kann.

Und den Staatsbehörden muß dieſer Fall doch
zeigen, wohin die Jugenderziehung unter geiſtlichem
Einfluß führt, nämlich zu einer Gefährdung des
Rechtsbewußtſeins und zu einer für Staat und Geſell
ſchaft gefährlichen Macht des Prieſtertums. Gewiß
wird es ſelten Prieſter geben, die von ihrem Einfluß
einen ſo verderblichen Gebrauch machen, wie
dieſer, aber der Beiſpiele unberechtigten mißbrauchlichen
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ſſes der katholiſchen Geiſtlichkeit gibt es über
genug.

Unter den gegenwärtigen politiſchen Umſtänden
wird auch dieſer kraſſe Fall wirkungslos bleiben
wenn nicht das Zentrum dazu etwa ſelbſt Anſtoß gibt.

NRe Regierung
und der Wirtſchaſtliche Ausſchuß.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgenden
hochoffiziöſen Art kel: Wiederholt ſind Wünſche nach
einer Erweiterung und Ergänzung des Wirtſchaftlichen
Ausſchuſſes geltend gemacht worden. Soweit es ſich
bei den Wünſchen um eine Organiſationsänderung
oder eine andere Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes
handelt, konnte ihnen im Hinblick auf den Zweck, den
der Ausſchuß zu erfüllen beſtimmt iſt, nicht entſprochen

werden. Der „Wirtſchaftliche Ausſchuß zur Vor
bereitung und Begutachtung politiſcher Maßnahmen“
iſt im Jahre 1897 mit der Aufgabe gebildet worden,
der Reichsverwaltung für Entſcheidung auf wirtſchaft
lichem und handelepolitiſchem Gebiet als ſachver
ſtändiger, beratender und begutachtender Beirat zu
dienen.

Rückſicht zu nehmen auf die verſchiedenen deutſchen
Erwerbskreiſe und die in ihnen vertretenen mannig
fachen wirtſchaftlichen Jntereſſen, ſondern es iſt
ebenſo Rechnung zu tragen den wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen der Bundesſtgaten. Der Wirtſchaftliche
Ausſchuß iſt deshalb zuſammenberufen zur Hälfte aus
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7 rm Des vandes DeutfohIJnduſtrieller, des Deutſchen Handels ages und des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats), zur anderen Hälfte
aus der Initiative des Reichskanzlers. Von den nun
mehrigen 48 Mitgliedern ſind ſonach 24 auf Vorſchlag
der erwähnten Verbände, und zwar je zu einem Drittel
(8), und 24 vom Reichskanzler im Benehmen mit den
Bundesregierungen berufen worden. Vor Auswahl
der letzteren iſt mehrfach den Jntereſſentenkreiſen Ge
legenheit zur Bezeichnung geeigneter Sachverſtändiger
gegeben worden.

Aus der Aufgabe des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes,
ſich zu den allgemeinen Richtlinien der Handels und
Wirtſchaftspolitik gutachtlich zu äußern, ergibt ſich,
daß eine Beſchränkung in der Zahl der Mitglieder
Vorausſetzung einer gedeihlichen Tätigkeit iſt. Ein
Sachverſtändigengremium mit der erwähnten Be
ſtimmung kann nicht ſo zahlreich ſein, daß es nur durch
Bildung einer Reihe von Unterkommiſſionen arbeits
fähig wird. Poſitive, die Reichsverwaltung unter
ſtützende Arbeit kann nur eine Verſammlung mit be
ſchränkter Mitgliederzahl leiſten. Selbſtverſtändlich
kann eine ſolche Verſammlung nicht das unendlich
mannigfaltige Wirtſchaftsleben Deutſchlands bis in
alle Einzelheiten verkörpern. Zur Erlangung einer
möglichſt umfaſſenden und eingehenden Kenntnis aller
ihrer Beurteilung unterbreiteten Verhältniſſe iſt es
indeſſen bei Beratung von Spezialfragen den Mit
gliedern des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes unbenommen,
ſoweit ſie durch Umfrage bei den Intereſſenten ſich
nicht ſchon ſelbſt informiert haben, die Zuziehung von
Sachverſtändigen zu beantragen, ſei es allgemein, ſei
es durch Bezeichnung beſtimmter Perſonen. Dadurch
erhält der Ausſchuß die Möglichkeit, weitgehendſte
Kenntnis von allen Verhältniſſen Wünſchen und Be
dürfniſſen auch ſolcher Erwerbszweige zu erlangen,
die im Wirtſchaſtlichen Ausſchuß keine beſondere Ver
tretung gefunden haben. Während auf dieſe Weiſe
der Wirtſchaftliche Ausſchuß von ſich aus für eine
umfaſſende und allſeitige Orientierung Sorge trägt, iſt
es anderſeits den Intereſſentenkreiſen unbenommen,
ihre Wünſche an zuſtändiger Stelle oder den Mit
gliedern des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes unmittelbar
vorzutragen.

Aus der Aufgabe des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes,
Fragen allgemeiner Natur zu beurtellen und ſeine
Gutachten von einem die Einzelintereſſen überragenden
Standpunkt abzugeben, folgt ohne weiteres, daß die
Wahl ſeiner Mitglieder nicht einzelnen Intereſſenten
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Bei ſeiner Zuſammenſetzung iſt nicht nur

oder Spezialverbänden überlaſſen werden kann und,
ſchon der beſchränkten Zahl wegen, nicht jede einzelne
Erwerbsgruppe in ihm Sitz und Stimme erhalten
kann, denn die Mitglieder haben als ſolche nicht als
Vertreter ihres ſpeziellen Jntereſſenkreiſes zu wirken.
Die Bildung des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes kann
auch nicht durch Wahlen der Handels kammern er
folgen, da dieſen nur die Aufgabe zugewieſen iſt, die
Intereſſen ihres Bezirkes zu vertreten. Bei der Zu
ſammenſetzung des Ausſchuſſes kommt es vielmehr

vor allem darauf an, Männer zu berufen,
die vermöge ihres weiten Blickes und ihrer
Sachkenntnis geeignetſind, ſich über das
Einzelintereſſe, ſei es ſachlicher, ſei es
örtlicher Natur, zu ſtellen und das Ge
ſamtintereſſezuwahren, Männer, deren Sach
kenntnis und Lebenserfahrung die Gewißheit bietet,
daß ſie alle in Betracht kommenden Intereſſen zu
würdigen und miteinander in Einklang zu bringen
vermögen. In einer objektiven und ſachgemäßen Ver
folgung dieſes Zieles begegnen ſich die Intereſſen der
verbündeten Regierungen und des geſamten deutſchen
Erwerbslebens.

Der Wirtſchaftliche Ausſchuß iſt nach der „Berl.
Korr.“ um zwölf Mitglieder verſtärkt und
drei Stellen ſind durch den Rücktritt bisheriger Mit
glieder neu beſetzt worden.

S. n
Ae Cinlommenſteuernovelle.

Landtagsſeſſion wird an erſter Stelle der Entwurf

Der Entwurf ſieht neben neuen Steuerſtufen auch
eine Neuregelung des Veranlagungsweſens vor, um
die Steuerhjnterziehungen guf ein Mindeſtmaß zu
beſchränken. Die Einführung eines neuen Steuer
tarifs erfolgt nicht, um die Steuerſchraube zum
Schaden der Steuerzahler mehr anzuziehen, ſondern
um die durch die Novelle von 1909 geſchaffenen
Härten auszugleichen. Bekanntlich hatte der Landtag
im Frühjahr 1909 zur Deckung der Mehrbedürfniſſe
aus der Beamtengehaltsvorlage eine Steuernovelle
verabſchiedet, die eine Erhöhung der Einkommenſteuern
vorſieht.

Es wurden Zuſchläge vorgeſehen von 5, 10, 15,
20 und 25 vhne alle Zwiſchenſtufen, ſo daß bei
einer geringen Kberſchreituag der Grenzſummen
ſofort eine höhere Steuerleiſtung hervorgerufen wurde.
Dieſe Zuſchläge ſollen nicht abgeſchafft werden; denn
die Vorbedingung für ihre Schaffung beſteht vach
wie vor fort. Der Tarif ſoll aber in den Zwiſchen
ſtufen reichhaltiger ausgeſtattet werden und dadurch
auch in den einzelnen Steuerleiſtungen ausgleichender
wirken Beabſichtigt iſt auch, den früher vom Vand
tage nicht befolgten Grundſatz die unteren Steuer
ſtufen bis 1800 Mk. möglichſt nicht durch Zuſchläge
zu belaſten, wieder aufzunehmen. In der Regierungs
vorlage von 1909 ſoll ein Zuſchlag von 1500 Mk. ab
erſt erhoben werden, während der Landtag bereits ein
Einkommen von 1200 Mk mit Zuſchlag belegte. Die
herrſchenden Teuerungsverhältniſſe belaſten die unteren
Steuerklaſſen aber ſchon ſo erheblich, daß eine kleine
Entlaſtung durch Steuerverminderung wünſchenswert
erſcheint.

Eine Mehrbelaſtung der Steuerzahler
wird die Neuregelung in keinem Falle
bringen, doch hofft man, durch das neue Veran
lagungsverfahren den Ertrag aus den Einkommen
und Ergänzungsſteuern zu erhöhen, indem vielfache
Mängel der Selbſteinſchätzung fortfallen und Ein
richtungen getroffen werden, die eine reelle Ein
ſchätzung des Einkommens und des Vermögens
bedingen. Die Novelle wird auch ein altes Recht
der Kommunen wieder herſtellen, das



ihnen die Novelle von 1909 genommen hatte, das
Recht, die gleichen Beträge wie der Staat für die
Kommunalſteuern zu erheben, während zurzeit die
Zuſchläge von den Kommunen nicht erhoben werden
dürfen.
See

Der ruſſiſch japanſſche Vertrag

Der ruſſiſch japaniſche Vertrag, der am 4. Juli
d. J. in Petersburg unterzeichnet wurde, hat, wie jetzt
in Beſtätigung früherer Meldungen amtlich mitgeteilt
wird, folgenden Jnhalt: Die kaiſerlichen Regierungen
von Rußland und Japan ſind, aufrichtig den Grund
ſätzen ergeben, die durch die zwiſchen ihnen am
30. Juli 1907 geſchloſſene Konvention aufgeſtellt
worden ſind, und von dem Wunſche beſeelt, die
Wirkungen dieſer Konvention hinſichtlich der Befeſti
gung des Friedens im fernen Oſten zu erweitern, über
eingekommen, das erwähnte Abkommen durch folgende
Beſtimmungen zu vervollkommnen:

1. um den Verkehr zu exleichtern und den Handel
der Völker zu entwickeln, verpflichten ſich die beiden
vertragſchließenden Parteien, ſich gegenſeitig ihre
freundſchaftliche Mitwirkung zu leihen hinſichtlich der
Verbeſſerung der beiderſeitigen Eiſenbahnlinien in der
Mandſchurei und der Vervollkommnung des Ver
bindungsdienſtes der erwähnten Eiſenbahnlinien und
ſich jeder Konkurrenz zu enthalten, die der Verwirk
lichung dieſes Zieles ſchädlich wäre

2 jede der beiden vertragſchließenden Parteien ver
pflichtet ſich, den status quo in der Mandſchurei,
wie er ſich aus allen Verträgen, Konventionen und
anderen Abkommen ergibt, die bis heute, ſel es
zwiſchen Rußland und Japan oder zwiſchen dieſen
beiden Mächten und Ching geſchloſſen ſind, aufrecht
zu erhalten und zu reſpektieren;

3, falls ein Ereignis eintreten ſollte, das geeignet
wäre, den status quo zu gefährden, werden die beiden
vertragſchlieenden Parteien jedesmal miteinander in
Verbindung treten, um ſich über die Maßnahmen zu
verſtändigen, die ſie für richtig und notwendig er
achten, um den status quuo aufrecht zu erhalten.

Das „Wolffſche Bureau teilt mit: Der ruſſiſche
Botſchafter und ebenſo der japaniſche Bot
ſchafter haben am Montag im Auswärtigen
Amt zu Berlin den Wortlaut des zwiſchen
ihren Ländern getroffenen neuen Ab-
kommens zur Kenntnis gebracht. Die Bol
ſchaſter bemerkten dabei, der neue Vertrag bilde eine
Ergänzung zu dem ruſſtſch japaniſchen Abkommen von
1907 und bedeute eine weitere Bürgſchaft für die Er
haltung des status quo und des Friedens im fernen
Oſten. Es wurde auch darauf hingewieſen, der
Grundſatz der offenen Tür bleibe unver
letzt. Der Staatsſekretär Freiherr v. Schoen
nahm die Mitteilungen der beiden Botſchafter dankend
entgegen und drückte die Erwartung aus, daß der für
Deutſchland bei der Verfolgung ſeiner wirtſchaftlichen
Beſtrebungen im fernen Oſten wichtige Grundſatz der
offenen Tür aufrechterhalten bleiben werde.

Auch Oſterreich- Ungarn iſt offiziell von dem
Inhalt des Vertrages benachrichtigt worden. Der
ruſſiſche und der japaniſche Botſchafter in Wien
notifizierten am Mittwoch dem öſterreichiſch ungariſchen
Miniſterium des Außern das neue den fernen Oſten
betreffende Ab kommen.

Ein ruſſiſcher Kommentar. Die offiziöſe
„Roſſija“ erklärt zu dem ruſſiſch japaniſchen Vertrag,

bereits durch den Vertrag vom Jahre 1907 feſtgelegt
worden ſei. Doher könnten an der wirtſchaftlichen
Erſchließung der Mandſchurei alle teilnehmen, die im
fernen Oſten Handelsintereſſen hätten. Für Rußland
ſchwinde die Beunruhigung wegen möglicher Verwicke
lungen in jener Gegend. Die Erklärung, der status
quo ſolle erhalten werden, müſſe den Verdacht Chinas
beſeitigen, daß Rußland von der Nordmandſchurei und
Japan von der Südmandſchurei Beſitz ergreifen wollten,

wenn auch beide Staaten nicht daran dächten, ihre
dort erworbenen Rechte aufzugeben.

Der Beſuch des belgiſchen Königspaars
in Parls.

Der König und die Königin der Belgier ſind Dienstag
nachmittag in Pors angekommen und von dem Präſidenten
und Frau Falliöres, ſowie von dem Miniſterpräſidenten
Briand und den Miniſtern feierlich empfangen worden.
Präſident Fall éres gab abends zu Ehren des Königs und
der Königin der Belgier ein Diner von 20 Gedecken, an
dem u a. die Präſidenten des Senats und der Deputierten
kammer, der Miniſterpräſident, die Miniſter und hohe
Beamte ſowie der frühere Präſident Loubet teilnahmen,

Bei dem Diner brachte Präſident Fallisres einen
Trinkſpruch aus, in dem er zunächſt die freundſchaft
lichen Gefühle Frankreichs für Belgien ausdrückte und
Leopold II, der ein aufrichtiger Freund Frankreichs ge
weſen ſei. einen großen Anteil an den Beſtrebungen zu
ſchrieb, die Bande zwiſchen den beiden Nationen immer

inniger zu geſtalten. Der Präſident beglückwünſchte ſich
ſodann dazu, daß dieſe Bewegung ſich auch auf die beider

gen großen Beſitzungen aaf afrikaniſchem Boden aus
e. Der immer größer werdende Austauſch auf litera

riſchem und kommerziellemGebiet, die enge Geiſtesverwandt
ſchaft der gemeinſame Glaube und der Fortſchritt dersFreiheit,
trage dazu bei, die Bande, die beide Völker verbinden, enger
zu knüpfen. Der Empfang, der dem Könige bereitet worden
ſe, gebe ihm (dem König) ein Bild von der lebhaften Sym
pathie, mit der Frankreich die erſte Zeit ſeiner Regierung
aufgenommen have, die begonnen habe unter den glän-
zenden Auſpizien eines großen Feſtes der Arbeit, zu dem
Brüſſel die ganze Welt eingeladen habe. Frankreich wiſſe,
mit welchem erhabenen Pflichtbewußtſein und welchem
großen Verſtändnis für das moderne Leben der König
Belgien auf die von ihm vorgezeichneten Bahnen führe und
kenne nicht weniger die hervorragend wohltätige Rolle der
Königin. Der Präſident trank ſodann auf das Wohl des
Königs und der Königin und das Glück und die Wohl
fohrt Belgiens

Jn Erwiderung auf die Rede des Präſidenten ſprach
der König zunächſt ſeinen Dank aus für die freundſchaft
lichen Gefühle, die der Präſident zum Ausdruck gebracht
habe, und für den herzlichen Empfang. Er ſei glücklich
Frankreich zu Beginn ſeiner Regierung einen neuen Be
weis der ungabänderlichen Freundſchaft des belgiſchen
Volkes und der Anerkennung Belgiens für die entſchiedene
Unterſtützung zu geben die Frankreich Belgien in den erſten
Zeiten ſeiner Abhängigkeit gewährt habe, und für alle
Freundſchaftsbeweiſe, die Frankreich ſeitdem geliefert habe.
Der König dankte ſodann für die glänzende Teilnahme
Frankreichs an der Brüſſeler Weltausſtellung. Die Freund
fchaft, fuhr er fort, habe ſich auch auf das neue afrikaniſche
Belgien übertragen. Das belgiſche Volk freue ſich über die
guten nachbarlichen Beziehungen in den Tropen wie über
die Sympathie, mit der Frankreich die Annexion des
Kongoſtgates aufgenommen habe. Die von der franzöſiſchen
Kolonſalverwaltung erzielten Erfolge ſeien für ihn (den
König) ein anreizendes Beiſpiel. Das belgiſche Volk habe
aber noch andere Gründe, ſeinen mächtigen Nachbar im
Süden zu ſchätzen. Die engen Beziehungen zwiſchen beiden
Völkern hätten nicht aufgehört zu beſtehen. jeder Tag ſcheine
neue zu ſchaffen. Er ſet überzeugt, der Dolmetſcher ſeiner
Landsleute zu ſein, wenn er den Wunſch ausſpreche, daß
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden
Völkern ſich immer mehr und mehr unter ſeiner Regierung
entwickeln und immer von demſelben Vertrauen und der
ſelben Herzlichkeit getragen ſein möchten. Er werde ſich
dieſes ſtets nach beſten Kräften angelegen ſein laſſen, wie
es auch ſein Vorgänger getan habe, deſſen Sympathie für
Frankreich er teile. Der König trank zum Schluß auf das
Glück und das Gedeihen Frankreichs

Nach dem Feſtmahl unterhielt ſich der König mit zahl
reichen politiſchen Perſönlichkeiten.

PDolitische Gebersicht.
Oeſterreich- Ungarn Jn der Dienstagsſitzung des

Abgeordnetenhauſes legte der Finanzminiſter einen
Geſetzentwurf über eine vierprozentige Anleihe
von 560 Mill. Kronen vor, welche für Eiſenbahninve
ſtitionen, für die Einlöſung von 215 Millionen 4 prozen
tiger Staates kaſſenſchetne und zur Ergänzung der Kaſſen
beſtände verwendet werden ſollen. Jn den Motiven zur
Anleihenvorlage begründet der Finanzminiſter Lukacz eine
gehend das Bedürfnis von 265, I Millionen mit der Not
wendigkeit, die Kaſſenbeſtände zu ergänzen. Der Finanz
miniſter weiſt darauf hin, daß in den letzten Jahren den
Kaſſenbeſtänden insgeſamt 231,22 Millionen entnommen
worden ſeien für 2wecke, welche durch Anleihen hätten ge
deckt werden müſſen, unſer anderen den Beitrag zu den
Koſten für die Anncx'on für Bosnien und der Herzegowina
Es werden gefordert für die Kriegsmarine 185,06, für Ar

tilleriematerial 85,17 Millionen, 136,90 für die Bedürfniſſe
verſchiedener Reſſorts Trotzdem außerordentliche Aus
gaben die Höhe von 431,22 Millionen Kronen aus den
ſtaatlichen Kaſſen gedeckt worden ſind, bedürfen dieſe nur
264 11 Millionen, um auf die normale Höhe gebracht zu
werden Dies iſt nach offiziöſer Auffaſſung als ein ver
hältnismäßig günſtiges Zeichen für die Lage des Staats
Hausholts anzuſehen.

Frankreich. Die franzöſiſche Parlamentsſeſſion,
die am 1. Juni begonnen hatte, iſt bereits am Dienstag
geſchloſſen worden. Praktiſche Arbeit iſt von der neuen
Kammer noch nicht geleiſtet worden. Die von der De
putiertenkammer eingeſetzte Kommiſſion zur
Unterſuchung der Angelegenheit Rochette hat ſich
am Dienstag konſtituiert und mit 20 gegen 8 Stimmen
Jaurös zum Vorſitzenden gewählt. über Streikfieber

t in Frankreich wird berichtet Die Hafenarbeiter indaß das Prinzip der offenen Tür in der Mandſchurei Lorient ſind in den Ausſtand getreten. Die Hafen
anlagen werden militäriſch bewacht. Die Konſerven
fabrikanten in Concarneau haben beſchloſſen, infolge
der drohenden Haltung der Ausſtändigen die Fabriken
vom nächſten Sonnabend ab zu ſchließen DieTouloner
Hafenarbeiter und Frachtkutſcher haben die Abſicht an
gekündigt, mit den ſtreikenden Gas und Elektrizitäts
arbeitern gemeinſame Sache zu machen.

Rußland Uber eine empörende Tat eines
ruſſiſchen Grenzſoldaten berichtet die „Schleſ.
Volksztg.“: Am vergangenen Sonnabend überſchritt ein
elfjähriger Knabe, aus Milowitz in Polen kommend, den
Grenzfluß Brinitza und ſetzte ſich, um etwas auszuruhen,
am preußiſchen Ufer nieder. Ein ruſſiſcher Grenzſoldat,
der den Vorgang ſah, ſchoß nach dem Kinde und tötete es.
Die preußiſchen Grenzbewohner, zum Teil bewaffnet, be
gannen ſich auf dem Schauplatz der Tat zu ſammeln,
fanden indes die Kindesleiche nicht mehr vor; denn ſie war
von dem Grenzſoldaten ſchleunigſt auf das ruſſiſche Gebiet
hinübergeſchafft worden.

Spanten Jn der Beratung über den Antrag auf
Amneſtie für die im Zuſammenhang mit den Vorgängen
in Barcelona Verurteilten erklärte am Dienstag in
der ſpaniſchen Deputiertenkammer Miniſterpräſident
Canalejas, daß er ſich einer derartigen Maßnahme
widerſetzen müſſe. Man fordere in revoluttonärem Tone
eine Amneſtie, indem man drohe, die Regierung ſtürzen zu
wollen, und man konſpiriere im Jnnern Spaniens un
abläſſig gegen den Staat. Die V rſchwörung ſei von
Elementen organiſiert, die auch in der Kammer vertreten
ſeien. Der Sozialiſt Jgleſias erklärte, die Sozialiſten
könnten ſich allerdings nicht verpflichten, innerhalb der
Grenzen der Geſetze zu leben.

Porfugal Das bißchen portugieſiſcher Beſitz
in Oſtaſten gibt alle Augenblicke Anlaß zu ärgerlichem
Bändeln zwiſchen Chineſen und Portugieſen. Das „Bureau
Reuter meldet Die Chineſen haben einen portu
gieſiſchen Poſten auf der Jnſel Colowan im
Sturm genommen. Die Kanonade dauert an. Der

Kreuzer „Rainha Dona Amelta“ iſt nach Macao in See
gegangen. Auf den Jnſeln Taipa und Colowan wurde
der Belagerungszuſtand proklamiert. Nach einer etwas
anders gefaßten Meldung aus Macago hat auf der Jnſel
Colowan zwiſchen Portugieſen und Chineſen, die man für
organiſierte Piraten hält, ein Kampf ſtattgefunden. Ein
von Macao geſendetes Kanonenboot hat in den Kampf
eingegriffen. Auf portugieſiſcher Seite wurden zwei Mann
verwundet, von denen einer ſeither geſtorben iſt. Die
Chineſen haben zahlreiche Verluſte erlitten.

Türkei Jm Miniſterrate erſtattete am Dienstag
der Miniſter des Außern über die letzten Ereigniſſe
auf KretaBericht. Die Entſcheidung über eine weitere
Stellungnahme der Pforte ſoll der nächſte Miniſterrat
treffen. Die Pforte hat ihre Botſchafter beauftragt, die
Aufmerkſamkeit der Mächte auf die Lage der Mohammedaner
auf Kreta zu lenken, die zu verſchiedenen Beſchwerden
Anlaß gebe. Uber weitere Aktionen der Pforte zur end
gültigen Löſung der Kretafrage verlautet, daß der Groß
weſir auf ſeiner bevorſtehenden Europareiſe die eigentlichen
Verhandlungen führen werde. Die Griechen von
Mon aſtir veranſtalteten am Dienstag eine Proteſtkund-
gebung gegen das neue Kirchengeſetz und zogen dann in
Maſſen vor den Konak, wo Gendarmen gegen die Menge
vorgingen. Jnfolge eines Handgemenges entſtand eine
Panik, wobei zahlreiche Perſonen in den Dragorfluß gedrängt
wurden. Die Polizei hatte Mühe, die Ordnung wieder
herzuſtellen. Jn Salonikt wurde am gleichen Tage eine
große griechiſche Proteſtverſammlung abgehalten. Jn
Monaſtir ſind die verhafteten vier Gründer des demo
kratiſchen Klubs wegen Machenſchaften gegen das Ver
faſſungsregime kriegsgerichtlich zu drei Jahren Kerker ver
urteilt worsen.

Hüdanrerika. Der Panamerikaniſche Kongreß
iſt am Montag in Buenos Aires eröffnet worden. Der
argentiniſche Miniſter des Außern hieß die Delegierten
willkommen. Der Vertreter der Vereinigten
Staaten von Amerika White erklärte in ſeiner Er
widerung, die Freundſchaft und Solidarität Amerikas
bedeute für die Jntereſſen der alten Welt keine Gefahr.
Zum Präſidenten des Kongreſſes wurde Bermejo, der
Delegierte Argentiniens gewählt.

Dewure ch la ge
Berlin, 14. Juli. Der Kaiſer arbeitete am

Dienstag während des Kohleneinnehmens der
„Hohenzollern“ auf der „Stettin“, hörte den Vortrag
des Vertreters des Auswärtigen Amts und ſtattete
dann auf dem franzöſiſchen Fiſchereikreuzer „Lavoiſier“,
auf dem ſich der franzöſiſche Geſandte Delavaud be
findet, einen Beſuch ab und verweilte dort zwei
Stunsen. Später frühſtückte der Kaiſer mit zehn
Herren ſeines Gefolges beim deutſchen Konſul Mohr.
Unter den Anweſenden befanden ſich Geaf Goertz,
Legationsrat bei der deutſchen Geſandtſchaft in
Chriſtignia, Geſandter Delgvaud, der am Tage vorher
vom Kaiſer einpfangen wurde, und Staatsminiſter
Michelſen. Nachmittags beſichtigte der Monarch das
Polarſchiff „Fram“, das vorgeſtern abend in Bergen
angekommen iſt. Für morgen iſt ein Ausflug nach
Finſe beabſichtigt, und zwar erſt auf der „Hohen
zollern“ nach Fretheim, von hier Aufſtieg durch das
ſchöne Flaamtal nach der Bahnſtation Myrdal, wo
ein Extrazug wartet. Die Kaiſerin iſt mit der
Prinzeſſin Viktorig Luiſe Mittwoch früh im
Sonderzug in Wilhelmshöhe eingetroffen. Aus
Tromſö wird gemeldet: Die Dampfer „Mainz“ und
„Phönix“ mit dem Prinzen Heinrich und den
übrigen Teilnehmein an der Zeppelinſchen Vor
expedition an Bord ſind geſtern morgen, begleitet vom

Torpedoboot „Carmen“, e e abgegangen
(Fürſt Bülow) trifft mit ſeiner Gemahlin,

wie ſchon mitgeteilt, am 15. Juli in Berlin ein und
wird eine Unterredung mit ſeinem Nachfolger haben.
Der hieſige Aufenthalt wird nur von kurzer Dauer ſein.

(Perſonalien.) Graf zu Solms Wildenfels,
Major der 1. Garde-Ulanen, zum perſönlichen Adju
tanten des Kronprinzen ernannt. von Zobeltitz,
Leutnant bei den 2. Garde Ulanen, auf ein Jahr als
Ordonnanzoffizier des Kronprinzen kommandiert.

(Der Brief des Kaiſers) Wie aus
Waſhington drahtlich gemeldet wird, hat das Staats
departement die Mitteilung des Deutſchen Kaiſers an
den Präſidenten Madriz von Anfang an für einen
reinen Formalitätsakt gehalten und ſieht
daher keine Baſis dafür gegeben, irgendwelche Auf
klärungen in dieſer Angelegenheit von der Madriz
partei zu verlangen. Der Brief war übrigens kein
Handſchreiben des Kaiſers, ſondern von ihm nur
unterzeichnet worden. Der Brief iſt gleich dem Aner
kennungsſchreiben anderer Stagtsoberhäupter in dem
Regierungsblatt in Managug, der Hauptſtadt Nikara
guas, veröffentlicht worden. Er lautet:

„Straßburg, 26 April. Großer und guter Freund
Jn Jhrem Briefe vom 27. Dezember vergangenen
Jahres wird mir die Mitteilung, daß Eure Exzellenz
zum Präſidenten der Republik gewählt worden iſt
durch das wohlverdiente Vertrauen Jhrer Mitbürger
und daß Eure Exzellenz Jhr ehrenvolles Amt am
21. desſelben Monats übernommen haben. Ich bitte
Sie, Herr Präſident, meine Glückwünſche entgegen
zunehmen Seien Sie verſichert, daß meine Regie
rung ſich bemühen wird, die beſten Beziehungen zu
erhalten und zu pflegen, die glücklicherweiſe zwiſchen
dem Deutſchen Reiche und der Republik Nikaragua
ſchon jetzt beſtehen. Jndem ich Jhnen meinen Dank
für Jhre wohlwollenden Worte aus ſpreche, verſichere
ich Sie meiner beſten Wünſche für ihr perſönliches
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Wohlergehen und das der Republik von Nikaragua
und meiner größten Hochachtung vor beiden.

gez. Wilhelm I. R.“
Der Deutſche Kaiſer war übrigens nicht der erſte, der
an den Präſidenten ein Antwortſchreiben richtete.
Die Könige von Dänemark, Belgien, Norwegen ſind
ihm vorangegangen.

Die Präſidentenkriſis im Reichs
tage. 9) Unter dieſer Uberſchrift ſchreibt die „Magd.
Ztg.“ zu der Aufforderung der „Kreuzztg.“ an die
Nationalliberglen, den Tatbeſtand einer vollkommenen
Unabhängigkeit ihrer Partei gegen links durch den
Eintritt in das Reichstagspräſfidium zu bekunden,folgendes Praktiſch kann die Frage, wie der Poſten

des zweiten Vizepräſidenten beſetzt werden ſolle, erſt
nach vier Monaten gelöſt werden. Bis zum
November aber haben ſich vielleicht Tatſachen voll
zogen, die die Entſcheidung der Frage weſentlich er
leich tern werden. Jm gegenwärtigen Augenblick iſt
es deshalb verfrüht, die Präſidentenfrage auf die

man wird aber wohl annehmen können, daß für die
nationalliberale Partei fremde Ratgeb erſchaft
auch nach vier Monaten ebenſo entbehrlich ſein wird
wie jetzt.

(Zum Reichskaligeſetz) Die Aus
führungsbeſtimmungen zum Reichskaligeſetz
ſind nunmehr vom Bundesrat genehmigt worden.

(Die geſamte Hochſeeflottille) hat
unter dem Befehl des Vizeadmirals v. Holtzendorff
von Kiel Dienstag früh ihre große Sommerreiſe von
fünfwöchiger Dauer angetreten Der Flotte folgten
die Torpedobootsflottillen, die mit jener zuſammen in
den nächſten Tagen Ubungen abhalten, dann aber
nach Kiel zurückkehren. Die beiden Linienſchiffs-
geſchwader und der Verband der Aufklärungsſchiffe
manöyrieren dann weiter im Nordatlantik und
beſuchen im Verlauf der Übungen in größeren und
kleineren Ateilungen eine ganze Reihe norwegi
h er Häfen bis nach Trondhjem hinauf, darunter
Stavanger, Odde, Bergen, Gudvangen, Ulvik, Aale

Schiffe eine Begegnung mit der Kaiſerflottille
haben werden. Zur Teilnahme an den Ubungen ſind,
wie die „Poſt“ ſchreibt, auch fünf Hamburger Schlepp
dampfer beſtimmt, die vom Reichsmarineamt gechartert
wurden und, mit entſprechenden Einrichtungen ver
ſehen, am Freitag vorläufig nach Wilhelmshaven ab
gehen. An der Sommerreiſe nehmen teil 16 Linien
ſchiffe, 4 Panzerkreuzer, 5 kleine Kreuzer, ferner als
Tender der frühere Aviſo „Pfeil“, dem nachBeendigung ſeines Umbaus auf der Danziger Marine

werft ſich ſein Schweſterſchiff Blitz anſchließt, ſowie
das Torpedodiviſionsboot „D 4“, endlich als Depeſchen

v die kleinen Torpedoboote 20“, „S 21“ und
22

Vermischtes.
Selbſtmord vor den Augen der Ekltern.)

Vor den Augen ſeiner Eltern hat ſich am Montag in
Berlin der 22jährige Gärtner Albert Barth mit einem
großen Brotmeſſerins Herz geſtochen, ſodaß ſofort

der öffentlichen Erörterung zu ſeber ſund. Merok Molde, Ehriſtianſund, wobei

An den beiden Schlußtagen meines

gonnerskag und Freitag

v wen Antrat.

mventur-Ausverkaufes
ſind die beſonders herabgeſetzten Preiſe für alle dem Ausverkauf zugeteilten Artikel

noch um ein Weiteres ermässigt
I Auf alle dem Ausverkauf nicht zugeteilten Artikel

10 Proz. Rabatt- Vergütung
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Für dieſen Teil bernimmt die Redaktion dem
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Statt Karten

Für die uns zu unſerer Vermählung er
wieſene Aufmerkſamkeit ſagen hierdurch
herzlichen Dank

Paul Vekardt nebst Prau.
Für die uns anläßlich unſerer ſilbernen

Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen
Herzlichſten Dank.

Gustav Uteent u. Frau.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter und Schwiegermutter
ſagen wir hiermit allen unſern herzlichen
Dank Jnsbeſondere Dank Herrn Paſtor
Willing für die troſtreichen Worte am
Grabe. Dank auch Herrn Kantor Kukerz
ſowie der Schuljugend für den erhebenden
Geſang. Dank auch für die ſchönen Kranz
ſpenden von nah und fern und das ehren

einem Plan gelegen, Gebäude gut, grosser Hof, sowie grosser Obst- und Gemüse-
Die glückliche Geburt eines

ſchmucken

z kräſtigen Stammhälters
S zeigen allen Freunden und Be

kannten hierdurch an
Zappendorf, den 18. Juli 1910.

Richard Storch u. Frau

W

volle Geleit zu ihrer letzten Ruheſtätte.
Corbetha, den 13 Jult 19.0
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Ernst Gürtzseh.
Sonnabend den 16. Juli
iſt mein Geſchäft von 2 bis 6 Ahr
nachmittags

geſchloſſen.
BVritz Schanze,

Jnh. Paul Nietseh,
Friſche SülzKotelelts in Veingelee,

friſche franz Pfirſiche

enpfehtt G. L. Zimmermann.

Freitag: Aupergewöhnlch biger Verkuuf uller Reſtheſtünde.

Se Schöne t
mit voller Brnte, 200 Morgen nur allerbester Rüben- und Weizenboden, alles in
garten, 6 schwere Arbeitspferde, 26 Stück Rindyieh, 30 Schweine, alle Maschinen der

Neuzeit entsprechend, viel Samenbau, Pabrikanteile, grosses Dorf, Nähe 3 Babnstationen,nicht weit von Halle, wegen Krankheit der Frau unter sehr günstigen Bedingungen

zu verkaufen. Offerten unter C 19305 an e Voglev,A4 G Halle a S. erbeten

T PVahrrädererhalten Sie wegen zu ere Abſchluſſes zum Händterpt eis Gefl. Anſragen unter
„Fahrrad“ an die Kxped d. Blattes erbeten.

Ein ſehr großer Transport

allerbester, hochtragender Färven I. Kühe,

Reumilchender Kühe mit den Kälbem,

Sowie Sprungfähiger Pullen

iſt heute bei mir eingetroffen

L. ürnberger.
Telefon 28.

Anſichts-
Poſtkarten

billigſte Bezugequelle für Wieder
verkäufer bei

i. Kather, Rurlt 20.

Karte von Merſeburg

d Umgegend
»orzügliche Wegekarte für Wanderer um
Radfahrer, verkauſt a Stück 50 Pf.

Expedition

des Hervehurger Correspondent e
e hlutfr. Reh-Rücen -Keulen,
00900000000020
Faſt ſchmerzlos! Keine Narbe!

»Vlätter u. Lochſleiſch,

n un Wunn t Slhnhen m ruttermale, Warzen, Leberſlecke, nchen, junge Tanben,Dühnenge Kochhühner
envftebt Dnil Woltf,

Empfehle
pr. Maſtrindfleiſch, Schweinefleiſch

Schmeer u ſettes Fleiſch,
von Freitag friſche hausſchlachtene Wurſt

entfernt garant. ohne Atzen oder Schneiden
(durch elektr, geſetzl. geſch Verf)

fr. Kluge,
Friſeur, Bahnhofſtr. 10.

Auch außer dem Hauſe. Poſtkarte genügt.

umann, Gotthardtſtraße 27.

Wohnung
vermieten. Näheres in der Exped. Bl.

Nach dem berühmt. Roman von Goethe

K. Schlachtefeſt.
Otto Lintzel, Elobigkauer Str. 9

abzugeben

an Leute ohne Kinder
oder einzelne Dame zu

Tpetet Weſße Wund

Merſeburg.
Altes Schützenhaus.
Freitag, Sonnabend,
Sonntag, Montag

grosxe Vorstellungen.

Nur Schlager auf Schlager.
Nur erſtklaſſiges Programm.

U. a. Freitag
Werthers Leiden

Kußzſtreik der Mädchen.
Lehmann wird verheiratet.

Damengtrtet

neueſte Muſter, billigſte Preiſe.

H. Käther, Markt 20.

Heute Freitag

THrauner Kinderſchuh verloren. Bitte
Obere Breite Etraße 9.

Abfahrt
d. Züge v. Merfeburg e

S nach: Halle 5.08 n. Wchtgs.

S 6 e los. I1]9821084
11.57 12.472.08 2.40 4.005. I 6.744 8.029.17 10.00 S. [10.17 a

en er 6.07 7.38S. e 8.13 8.59

11.55 S. Do



Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

Roßpſleiſch
a Pfd. 35W. Haundorf, Acſer Keller.

Reumarkt-VürgerVerein für

ſtädtiſche Intereſſen

Freitag den I5. Juli d. P.
abends 9 Uhr,

Mdentl. GeneralVerſammlung
im Gaſthof zur Stadt Leipzig.

Tagesordnung
Rechnungslegung.
Vorſtandswahl.
Verſchiedene Beſprechungen.

Gäſte ſind herzlich willkommen
Der Vorſtand.

Gesang- Verein

La
hält Sonntag den 17. Juli, von nachmittags

Uhr an,

Sommerfeſt
im neuen Echützenhanſe, beſtehend in
Konzert, Verloſung, Preisſchießen,
Damenkegeln, Kinderpolongiſe uſw.
ab. Abends von 8 Uhr

Bei ungünſtiger Witterung findet das
Vergnügen im Sagle ſtatt.

Freunde und Gönner des Vereins ſind
willkommen. Der Vorſtand.
u

Dramatiſcher Verein

Etabliſſement Strandſchlößchen“.

Sonntag den 17. Jult, von nachmittags
und abends 8. Uhr an,

Tänzchen
Nachmittags großes Preiskegeln.

Gäſte herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

e

Pretzsech.
Sonntag den 17. Juli ladet zum

Bundesfeſt des
ländlichen Radfahrerbundes

Kreis Merſeburg und Umgegend
freundlichſt ein.

Programm.
Sonnabend abend 8 Uhr Zapfenſtreich.
Sonntag 12 2 Uhr Empfang d. Vereine.

3 Uhr Korſofahren.
4 Uhr Abholen der Ehrendamen.
4 Uhr Feſtrede und Prologe

einiger Damen.

Preiskahren ung Festhall.

Der Vorkand O Händler
Gaſthof Corbetha,

Sonntag von abends 7 Uhr a

Tanzmuſikwozu freundlichſt einladet W. Kirchner

C

Reidkts rot
Freitag den 15. Juli

abends s Uhr
WViertes

Abonnements Konzert

ausgeführt
vom hieſigen Stadtorcheſter.

(Dir.: Fr. Hertel.)
Das Konzert findet bei un

günſtiger Witterung im Saale ſtatt.
Abonnementsbillets 6 Stück 2 Mk. vei

Herrn Kaufmann Frahnert. Einzelbillets
a 40 Pf. ſind an der Abendkaſſe zu haben.

o

h

SAmzeige.
Meinen werten Kunden und einem geehrten

Publikum von Merseburg und Umgegend die ergebene
Mitteilung, dass ich mit dem heutigen Tage mein

ſſerren-Garderobengeschäft
M

von der Kleinen Ritterstrasse 17 nach meinem Hause

Domstrase No.
verlegt habe.

Hochachtungsvoll

A. Bartelsen,
S i. Pirm. Franz Rügow Nechfg.

Merseburg, den 14. Juli 1910.

J

sind Ste, wenn Sie
beim Einkauf vone «Vetlchenserfenpulvernie auf den Namen

9 „Goldperle“
und Schutemarhe Kaminfeger aqiten.
Jedes Puhet enthält eine entelüchende Ge-
schenkbeilage. Alleiniger Fabrikant.

Carl Sentner, Söppingen.

I S S 7
rückt. Es muß deshalb die vom Vorſtand des Verkehrs-Bereins
vor einiger Zeit in Ausſicht genommene Gründung einer

Preusclschen Elster-Saule-Kunul Cevellschuft
nnn umgehend bewirkt werden.

Die Geſellſchaft ſoll die Jntereſſen der Stadt Merſeburg
und des allergrößten Teiles des Kreiſes Merſeburg bei der Wahl
der Linienführnug wahrnehmen- Sitz der Geſellſchaft ſoll Merſe
burg ſein; der Auteil beträgt 500 Mark, von dem 125 Mark
einzuzahlen ſind Wir bitten um Beteiligung unſerer Mitbürger
von Stadt und Land, und zwar auch ſolcher, die ſich z. Zt. einen
numittelbaren Vorteil von dem Ban des Kanals noch nicht ver
ſprechen. Je ſtärker die Beteiligung iſt, mit umſomehr Nachdruck
können die Jntereſſen Merſeburgs und der Umgegend wahrge
nommen werben.

Die Unterzeichneten, ſowie die Zweigniederlaſſung der
Mitteldentſchen Privat Bauk, das Bankhaus Friedrich
Schultze und der Vorſchuß Verein e. G. m. b. H. zu
Merſeburg nehmen Zeichnungen auf Anteile

bis zum 15. Juli 1910
entgegarſeburg, den I. Juli 1910
Der Vorstand des Verkehrs Vereins für ſerseburg

Und Umgegend. E.
Thiele, Stadtrat. Dr. Rademacher, Rechtsanwalt Baumer, Bank-
direktor. O. Dobkowitz, Kaufmann u. Stadtverordneter. O. Berger
Stadtrat. Alfred O, Bliancke, Generaldirektor, Vritz BEngel,
Fabrikbesitzer. Gebhardt, Bergwerksdirektor. O. Günther jun.,
Maurermstr. u. Stadtverordneter. Heberer, Mühlenbesitzer Kriebitz,

Bergwerksdirektor. G. Leber Kaufmann

e „Ohioro bleichtaut-Bleicheremeh J rein weiß. e erpr ob
tes unſchädliches Mittel

G gegen unſchöne Ha bSommerſproſſen, Leberflecke, gelbe Flecke. Mit ausführl. Anwei Mk. n en on
1.20 Mk. franko Man verlange echt „ORIovro Laboratorium Leo“, Dresden l. 2
Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

Hauptdepot Centraldrog. Richard Kupper.

Preußiſche Eſter Senle mel Geſell haft

Der Ban des Elfter Saale Kanals iſt in größte Nähe ge

J endetDirektion Hans Nusaäus,
Freitag den 15. Juli, Anfang 8/4 Uhr.

Benefiz Hans Grün

Kean
Genie und Leidensehaft.

Luſtſpiel in 5 Akten und einem Zwiſchen
ſpiel von A. Dumcs Regie: H. Grün

Perſonen:
George, Prinz von Wales R. Kummerehkl.
Graf von Coefeld P. Hempel.
Heleng, ſeine Gemahlin W. Hoffmann.
Lord Melvil J. Agger.Gräfin von Goswill E. Meßtzges.
Lady Brigthon J. Häußler.
Miß Nelly von Longswood H. Minora.

Toni Muſäus.
Edmund Kean Hans Grün
Der Reg ſſeur F. Hermann
e Schauſpiel am H. Häußler.

Doury Lane
David Theater F Müller.
Salomon, Souffteur Karl Stark.

M. SommerfeldDarius, Theater riſeur
M. Häußler.Ein Konſtabler

Piſtol, Seiltänzer R. Becher.
Peter Patt, Wirt der Ma

troſenſchenke z Kohlenloch S. Max.
John Cooks, der Boxer A. Burkhardt.
George, ein Schiffer H. Häußler.
Louiſe, Kammerfrau K. Koch.

Perſonen des Zwiſchenſpiels:
Hamlet, Prinz v. Dänemark Ed. Kean.

Ophelia Miß Siddons.
Ort der Handlung London Zeit: 1820
Das geehrte Publikum wird höflichſt ge
beten, ſich durch die Zwiſchen fälle des Hamlet

Auftrittes nicht beirren zu laſſen.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets mit 40

und 20 Pf. Zuſchlag gültig.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang Uhr.

Kyjfhäuser.
Sonnabend und Sonntag

Anna Dandy

Freundlichſt lader ein
Leop. Wittsaek.

fiuboide desſagranen

Schlachtefeſt.
Schlachtefeſt.

r Sommer, Gr. Ritterſtraße 1.
7 Schlachtefeſt.
Aleritz nie

Ksehengruben
sowie einzelne Kübel

werden geräumt. Preußerſtr. 10, Hof.

Als Maätterin
in und außer de Hauſe empfiehlt ſich
Klara Harich, Bismarckstr 4, II.
Mann z. Getredemhen
ſucht ſofort

Hämcdier, Veunmarkt 54

in Ban arbeiter
wird ſofort geſucht Amtshänſer 14.

r. Ceflleel- Auchegeln.

Eine ordentl. Oaschlrun
geſucht Weitzenfelſer Straße 46

Für beſſeren kindertoſen Haushalt wird
nach Kötzſchen einkräftiges Rädchen
nicht unter 18 Jahren für alle Hausarbeit
bei gutem Lohn ſofort geſucht

Harthe, Dipl. Bergingenieur.
Funges Mädchen für einige Nach mirtage

in der Woche zum 16 Juli als

Aufwartung
Steinſtraße 2 Tr.

Gefunden.
Ein Paket iſt am Dienstag auf dem

Neumarkte gefunden worden. Abzuholen

geſucht

im Kaſſeehaus Wenſchan
Eine kleine Handtaſche

mit Schlüſſel und Portemonnate am Hinter
teich verloren Abzug. RNovonſtr 2, L

Hierzu eine Beilage,



Keilag

Aus großer Zeit.
Auf, nach Frankreich! ſo klang es vor nunmehr

vier Jahrzehnten von der Mitte des Monats Juli ab durch
die deutſchen Lande. Der Sänger der „Wacht am Rhein“,
jenes von glühendſter Begeiſterung und edelſten vater
ländiſchen Empfindungen getragenen Liedes, hatte mit
ſeinen prophetiſchen Worten „Es brauſt ein Ruf wie
Donnerhall“ das richtige getroffen. Fürwahr ein
Donner der Entrüſtung über den frevelhaften Friedens
bruch der Franzoſen wie des Jubels über die Einmütigkeit,
mit der alle heutſchen Stämme, von heißer Kampfbegierde
erfüllt, die Waffen gegen den Störenfried erhoben er
füllte unſer geſamtes Vaterland. Am 15. Juli war der
Krieg Frankreichs gegen Preußen beſchloſſene Tatſache.
Sie wurde natürlich mit dem Mobilmachungsbefehl
beantwortet.

Mobil ein militäriſch gewaltiges Wort von tief ein
ſchneidender Bedeutung, da wir ein Volksheer haben, das
ohne Unterſchied hoch und niedrig, reich und arm umfaßt.
Wenn es erkönt, ſo berührt es alle Familien des Landes,
ruft den Landmann vom Pfluge, den Handwerker von der
Werkſtatt, den Kaufmann aus ſeinem Geſchäft, den Mann
der Wiſſenſchaft von ſeinem Schreibtiſch ab in den mili
täriſchen Rock und vor den Feind Mobil! So erklang
es von Memel bis Aachen und Konſtanz, von der Nord

und Oſtſee bis zu den Alpen. Sie fehlten micht, die ſüd
deutſchen Stammesgenoſſen, als das Vaterland in Gefahr
war. Jn erhebender Einigkeit hatten die Herrſcher von
Bayern, Baden und Württemberg auf Grund des nach
dem Kriege von 1866 abgeſchloſſenen Bündniſſes ſich an die
Seite ihrer norddeutſchen Brüder geſtellt, und ihre Truppen
waren ſtolz darauf, jetzt gemeinſam mit den Kameraden
des ſteggewohnten preußiſchen Heeres in ſchönem Wettſtreit
gegen den Friedensſtörer zu Felde ziehen zu dürfen. Als
der elektriſche Funke mit Blitzesſchnelle die Botſchaft in alle
deutſchen Gaue trug, daß es gelte, mit ſcharfem Schwert
dem Franzmann und ſeinen Anmaßungen entgegenzutreten,
da verließen die erprobten Kämpfer von Königgrätz, von
Düppel und Alſen ihr Heim, Weib und Kind, nicht mit
Murren nur dem änßeren Zwange gehorchend, ſondern mit
Freudigkeit, wenn auch mit dem durch die Sachlage ge
botenen und gerelften Alter entſprechenden Ernſt. Da
leerten ſich die Hörſäle der Univerſitäten und die oberen
Klaſſen der höheren Schulen, und Tauſende von Frei
willigen ſtrömten herbet, wie in den Frühlingsmonaten
des Jahres 1813 bei der Erhebung Preußens gegen das
franzöſiſche Joch.

Man kann ſich denken, welchen Eindruck die Nachricht
von dieſem Sturme allgemeiner Begeiſterung bei unſern
Gegnern jenſeits des Rheins hervorrief. Zu ſpät erkannten

ſte, daß ſie ſich einer verderblichen Täuſchung über die Zu
3ände gegeben hatten

Die Frage liegt nahe, wie die Leiter der Geſchicke Frank
reichs dagu kamen, ſo ganz aus heiterem Himmel den
folgen ſchweren Entſchluß zum Kriege zu faſſen. Schon
ſeit Jahrhunderten waren unſere weſtlichen Nachbarn
unſere Gegner bis auf den 30 jährigen Krieg und deſſen
Vorzeit weiſen ihre Eingriffe in die deutſchen Angelegen
heiten zurück. Bedauerlicherweiſe hatten ſie dabei oft ein
leichtes Spiel, da Deutſchland vor ſeiner Einigung 1870
in viele kleine Gebiete zerſplittert war, deren Fürſten und
Volksſtämme ſich nicht ſelten befehdeten. Wiederholt ſahen
daher die deutſchen Gaue auf ihren Fluren franzöſiſche

Heere, welche die Städte brandſchatzten, das Land ausſogen
Und das Volk in rückſichtsloſer Weiſe knechteten. Nach der
Niederwerfung Napoleons I trat für ein halbes Johr
hundert Friede ein, doch machten ſich, nachdem Napolon III
der Neffe des Schlachtenkaiſers, im Jahre 1852 erneut den
franzöſiſchen Katſerthron aufgerichtet hatte, dort wieder
Gelüſte nach deutſchem Lande bemerkbar. Als nun durch
Preußens Siege im Jahre 1866 Deutſchland ſeiner Einigung
näher rückte, da loderte fenſeits der Vogeſen die alte Eifer
ſucht zur hellen Flamme auf, dies umſomehr, als die außer
ordentlichen Erfolge des preußiſchen Heeres den Ruhm der
von den Franzoſen unter dem zweiten Kaiſerreich erfochtenen
Siege völlig in den Schatten ſtellten. Das franzöſiſche
Volk, welches ſich in eitker Selbſtüberſchätzung die große
Nation“ nannte, ſah jetzt die Deutſchen auf gleicher Stufe,
völlig ebenbürtig neben ſich und tadelte voll Ingrimm
ſeine Regierung, daß ſie im Jahre 1866 ohne Schwertſtreich
die Umgeſtaltung der deutſchen Verhältniſſe zugelaſſen

habe. Rache für Sadowa“ war der Ruf, der von den
Wort führern in Paris als Parole ausgegeben wurde und
fich über das ganze Land verbreitete. Ein Vorwand zum
Kriege fand ſich bald; das Anerbieten der Spanter an den
GErbprinzen Leopold von Hohenzollen, den ſpaniſchen Thron
zu veſteigen, bot ihn. Als der Prinz ſah, welchen Aufruhr
in Frankreich ſeine Zuſage verurſochte, entſagte er gern,
um den Vorwand Hinfällig zu machen, aber vergebens;
denn nun trat man franzöſiſcherſeits mit neuen Zumutungen
an König Wilhelm l heran, die dieſer als ſeiner Ehre
zuwiderkaufend zurückweiſen mußte. Trotz einer Anzahl
warnender Stimmen drängte die kriegsluſtige Partei in
Paris zum Kriege und behielt die Oberhand.

m „Fierſebnrger Correſpendent
Freitag den 15 Juli 1910.

König Wilbelm war inzwiſchen von Ems, wo er in den
entſcheidenden Tagen zur Kur weilte, wie im Triumphzuge,
übergll mit Begeiſterung empfangen, nach Berlin geeilt.
Hier trat er am 19. Juli, dem ſechzigjähren Todestage
ſeiner hohen Mutter, der hochſeligen Königin Luiſe, vor
den des Krieges wegen einbernſenen norddeutſchen Reichs
tag und verfügte em gleichen Tage das Wiederaufleben
des am Beginn der Freiheite kriege im Jahre 1813 geſtifteten
Ehrenzeichens vom Eiſernen Kreuz. Dann als alle Vor
bereitungen beendet waren, begab er ſich den bewährten
Schlachtenlenker Moltke als Generalſtabschef zur Seite
zu dem am Rheine plangerecht aufmarſchierten Heere, um
es nach Frankreich hinein und von Sieg zu Sieg zu führen.

Deutſchlan d.
(Zu den Kommiſſionsberatungen

über die Reichsverſicherungsordnung)
ſchreibt man der „Frſ. Zig.“: Die Kommiſſion wird
am nächſten Freitag ihre Sitzungen beenden, und bis
dahin ſoll die erſte Leſung des erſten und zweiten
Buches die gemeinſamen Vorſchriften und die
Krankenverſicherung beendet ſein. Man iſt über
eingekommen, die Sitzungen am 29. September
wieder aufzunehmen, weil allgemein der Wunſch
beſteht, die zweite Leſung der Vorlage vor dem Zu
ſammentritt des Reichstages zu erledigen. Es würden
dann alſo bis Anfang November ſechs bis ſieben
Wochen für die Kommiſſionsberatungen zur Ver
fügung ſtehen. Jn dieſer Zeit glaubt man die erſte
Leſung der übrigen vier Bücher und die zweite Leſung
des ganzen Entwurfes bewältigen zu können. Die
Unfallverſicherung und die Hinterbliebenen verſicherung
dürften ſehr viel Zeit allerdings nicht in Anſpruch

nehmen. Von den großen Fragen grundſätzlicher Art
iſt die Mehrzahl bereits bei den erſten beiden Büchern
durchberaten. Jmmerhin aber ſtehen gerade hierin
noch wichtige Entſcheidungen aus, weil man vermut
lich die Beſchlüſſe erſter Leſung in manchen Fragen
nicht aufrechterhalten wird. Aber auch bei der
Jnvalidenverſicherung und bei dem letzten Abſchnitt

über das Verfahren ſtehen noch wichtige prinz vielle
Entſcheidungen bevor. Nach dem bisherigen Gang
der Verhandlungen darf man aber wohl auf eine
Verabſchiedung der Vorlage im

ch

e

dem Haag, wonach der Geſchäftsträger des v
Stuhles am 6 d. M an den Miniſter des Außern
einen Brief gerichtet hat, in dem das Bedauern
des Papſtes über die Auslegung der Enzyklka in
den Niederlanden ausgeſprochen ſei, erklärt Oſſer
vatore Romano“, daß nach den von ihm eingezogenen
Exkundigungen niemals ein Brief zu dem ge
nannten Zwecke von dem Geſchäftsträger des
Heiligen Stuhles an den Miniſter dee Außern gerichtet
worden ſei. Um ſo ſchlimmer. Zu der Meldung,
daß der Erzbiſchof von Kalocfa Julius Varoſſh
in einem Hirtenbrief vom 9 d. M. die Enzyklika
versffentlichte, erklärte der ungariſche Miniſter
präſident Graf Khuen Hedervary einem Redakteur des
„Ungariſchen Telegraphen Korreſpondenzbureaus“, er
habe bisher Uber die Tatſache keine Gewißheit;
falls ſich die Nachricht bewahrheite, ſo wäre dieſes
Vorgehen ſehr zu mißbilligen. Die Regierung werde

jeden Verſuch einer Störung des kon-
feſſibnellen Friedens energiſch verhindern

Auf den Lockruf der „Kreuzzeitung“)
an die Nationalliberalen antwortet die „Köln. Ztg“
ablehnend. Das lonſeivative Blatt hatte die National
liberalen aufgefordert, den ihnen zukommenden Platz
im Reichstagepräſtdium, der durch den Rücktritt des
Erbprinzen zu Hohenlohe wieder vakant geworden iſt
einzunehmen. Es ſei an der Zeit, daß die Partei
hierdurch ihre vollkommene Unabhängigkeit auch nach

links hin dokumentiere. Die Köln. Ztg. will hier
von nichts wiſſen. Man habe ſchon bei der erſten
Beſetzung des Reichstagspräſidiums vergeblich ver
ſucht, die Nationalliberalen zu gewinnen, um ſie als
Deckfirma derregktionären Vorherrſchaft
im Reichstag zu benutzen. Dann hatte die
Kreuzztg. erklärt, Vorausſetzung für ein Zuſammen

arbeiten mit den Nationalliberalen würde nicht nur
das Ausſcheiden Baſſermanns, ſondern auch
noch anderer nationalliberaler Abgeordneten ſein
müſſen. Darauf antwortet die Köln. Ztg.

„Wir meinen, wenn die Wiederann äherung zwiſchen
Konſervativen und Nationalliberalen, wie ſie die
Kreuzzeitung in ihrem ganzen Artikel zu wünſchen
und zu fördern angibt, nur durch Opferung ge
wiſſer Perſönlichkeiten zu erreichen iſt, daß es dann
wohl mehr an der lonſervativen Partei wäre
dieſe Opfer zu bringen und Perſönlichkeiten
aus ihrer Partei guszuſcheiden, die jeden
falls zur Förderung antiſtaatlicher und antimonar
chiſcher Geſinnung mehr beigetragen haben als
andere die vielleicht einmal einen Sozialdemokraten

nächſten Winter

37. Jahrg.
als das nicht immer größere Kbel im politiſchen
Kampf hingeſtellt haben.

Die Kreuzztg. hatte in dem Rücktritt des Abg.
Baſſermann ein Symptom für die Wiederkehr der
Beſonnenheit in der nationalliberalen Partei er
blickt. Der „Hann. Cour.“ nennt dies nachträgliche
Fußtritte gegenüber einem Wehrloſen und ſtellt
feſt, daß der Abg. Baſſermann bei der Reichsſinanz
reform nur die Politik vertreten habe, die die Partei
gebilligt und verlangt hatte. Auch in der preußiſchen
Wahlrechtsfrage, bei der Baſſermann als Süddeutſcher
nicht mitwirkte, habe es ſich gezeigt, daß die national
liberale Partei geſchloſſen gegen die ſchwarzblaue
Politik Front gemacht habe.

(Nationalkliberale und Fortſchritt
liche Volkspartei.) Auf einem national
liberalen Sommerfeſt in Kirchheim (Württem
berg) ſprach Prof. Kindermann- Hohenheim über
die Zukunft des Liberalismus. Er führte nach dem
Stuttgarter „Beobachter“ aus, der Zuſammen
ſchluß mit den Konſervativen und dem
Zentrum würde den politiſchen Selbſtmord
des Nationalliberglismus bedeuten. Gewiß
werden viele Rechtsſtehende unter den Natibnal
liberalen ſchmerzlich die Abkehr beklagen. Der
Nationalliberalismus würde aber in den Fall des
Konſervatismus nur verſtrickt werden. Wer
ſich mit dieſen Leuten verbündet, der macht ſich mit
ſchuldig an den Taten des ſchwarz blauen Blocks!
(Bravo Werden wir neutral bleiben, dann
würde der Ausdruck Drehſcheibe“ berechtigt ſein.
Wir können unter Wahrung unſerer Selbſtändigkeit
nur Anſchluß nach links ſuchen. Ein ſtarker
Wind nach Freiheit geht durch das deutſche Volk;
dieſen heißt es in die Segel zu nehmen. Die Fort
ſchrittliche Volkspartei iſt dann der gegebene
Bundesgenoſſe. Sie hat ſich ſtark organiſtert
auf Grund eines maßvollen Programms. Führende

Eine Denkſchrift über das land wirtſchaft
liche Unterrichts weſen in Preußen hat im Auf
trage des Miniſters der Referent im Miniſterium für
Landwirtſchaft Regierungs und Landesökomierat
Dr. Oldenburg verfaßt. Die Denkſchrift verfolgt den
Zweck den mit der Jörderung des land wirtſchaftlichen
Ünterrichtsweſens beſchäftigren Stellen, dem an den An
ſtalten tätigenLehrperſonal und allen ſonſtigen Jntereſſenten
ein Handbuch zu bieten, um ſich über alle Aufgaben und
die geſamte Organiſation der verſchtedenen Unterrichts
zweige zu unterrichten. Ferner ſoll der Bericht einen
Nachweis liefern über das in den letzten Jahren G ſchaffene

und Erreichte. Bisher hat es vollſtändig an einer er
ſchöpfenden Darſtellung unſeres land wirtſchaftlichen Unter
richtsweſens gefehlt, und es war darum ſehr erwünſcht.
die bisherige Entwecklung und die gegenwärtigeOrgantſatton
des geſamten Gebietes in aller Ausſührlichkeit einmal zur
Darſtellung zu bringen. Nach einer Einlettung, in der die

geſchichtkiche Entwicklung und Gliederung des landwirt
ſchaftlichen Unterrichts weſens behandelt iſt, werden die
einzelnen Gruppen von Unterrichtsanſtalten die agkade

miſchen Lehranſtalten, die höheren Gärtnerlehranſtalten,
die Landwirtſchaftsſchulent, das medere landwirtſchaftliche
Unterrichtsweſen, die Tätigkeit der Wanderlehrer, der
Hhaus wirtſchaftliche Unterricht für ſchulentlaſſene Mädchen,
alle ſonſtigen Lehrkurſe, das ländliche Jortbildungsſchul
weſen und die pädagogiſchen Seminare für Kandidaten des
latid wirtſchaftlichen Lehramtes in allen ihren Ginzel
heiten erſchöpfend dargeſtellt. Aus dieſem Grunde iſt die

welche eine landwirtſchaftliche Lehrtätigkeſt als Lebens
beruf wählen wollen. Der Bericht iſt auch im Buchhandel
zu beziehen.

Zur Bekämpfung des Alkoholgenuſſes
unter den Eiſenbahnangeſtellten ſchreibt man
Bekanntlich ſt ſeit dem Jahre 1005 ein allgemeines Verbot
des Genuſſes alkoholiſcher Getränke während des Dienſtes
für alle im Betriebe dienſt einſchließlich des Jahr, Rangier
und Bahnbewachungsdienſtes beſchäftigten Beamte, Hilſs
beamte und Arveiter, ſowie ſür alle im Stationsdienſt und
Weichenſtellerdienſt tätigen Perſonen erlaſſen worden. Zur
Erleichterung der Durchführung dieſes Verbotes iſt den
Angeſtellten der Bezug alkoho ſreter Getränke, Milch,
Kaſſee und Tee, zum Selbſtkoſtenpreis oder teilweiſe un
entgeltlich an ihren Dienſtſtätten ermöglicht worden. Nach
den inzwiſchen gemachten Erfahrungen hat ſich gezeigt daß
dieſe Maßregel den Erfolg gehabt hat, daß das Perſonal
nicht nur friſcher zum Dienſt erſcheint, ſondern guch den
Dienſt zum Vorteil der Betriebsſicherheit mit mehr Ruße,
Uberlegung und Willigkeit verſtehk. Auch der Dienſtzucht
iſt die Maßregel zußatten gekommen, da Jälle von Wider
ſetzlichkeit gegen Vorgeſctzte und Streit unter den Ange
ſtellten ſeltener geworden ſind. Die Zahl der Erkrankungs
fälle, die auf Alkoholmißhrauch beruhen, iſt zurückgegangen
Unter den Bedienſteten, und beſonders den jüngeren, bricht
ſich immer mehr die Erkenntnis von den Gefahren des
Akkoholgenuſſes Bahn, und von den Wohlfahrtsein
richtungen, die zu ſeiner Hekämpfung eingerichtet ſind,
wird in immer größerem Umfange Gebrauch gemacht.

Denktſchrift auch für alle diejenigen von beſonderem Intereſſe



Provinz und Amgegend.
F Halkle, 13. Juli. Die Meldungen für die am

Sonntag den 17. Juli, nachmittags 2 Uhr, bei
Bad Neu Ragochi ſtattfindenden VI. Saale
Ruder-Regatta, die 14 Rennen bieten wird, ſind
eingegangen. Wenn auch die Zahl der meldenden
Vereine gegen das letzte Jahr etwas zurückgegangen
iſt, ſo werden in dieſem Jahre ausſchließlich Vereine
von großen Städten vertreten ſein. Ruderer von
Berlin, Magdeburg, Dresden, Leipzig, Breslau und
ſelbſtverſtändlich Halle werden um die Siegespalme
ſtreiten; faſt alle Vereine bringen bereits erfolgreiche
Mannſchaften an den Start, ſodaß ſehr intereſſante
Rennen zu erwarten ſind. Die Vorrennen finden am
Sonntag den 17. Juli, von früh 8 Uhr an, ſtatt.
Zum erſten Male finden wir in dem Programm den
„Akademiſchen Vlerer“. Es iſt nur mit Freude zu
begrüßen, daß der Saale Regatta Verein ſich ent
ſchloſſen hat, dieſes neue Rennen auszuſchreiben, um
für dieſen geſunden Sport das Intereſſe immer mehr
zu wecken. Zwar ſind für dieſes Rennen nur zwei
Boote gemeldet, aber der Anfang iſt gemacht, und
ſicher wird von Jahr zu Jahr die Beteiligung eine
beſſere werden. Für die Zuſchauer iſt in dieſem
Jah e ganz beſonders geſorgt worden. Der S. R. V.
hat die Koſten nicht geſcheut und auf dem Brachwitzer
Ufer eine 30 mm lange gedeckte Tribüne bauen laſſen,
welche mit bequemen Sitzreihen und ſogar mit ſeit
licher Verglaſung verſehen iſt, alſo auch gegen Regen
und Wind vorzüglichen Schutz bietet. Die Tribüne
iſt ſo aufzeſtellt, daß von jedem Platze aus za. 1200
Meter der Rennſtrecke zu überſehen ſind. Die Be
förderung nach dem Regatta Platze übernimmt, wie
alljährlich, die Halle Hettſtedter Eiſenbahn durch fahr
planmäßige und Extra Züge und vom Bahnhof
Dölau bis Ragoczi wird der Verkehr durch Kremſer
vermittelt. Die Ehrenpreiſe, von denen verſchiedene
von Gönnern des Ruderſports dem Regatta Verein
zur Verfügung geſtellt ſind, werden in den letzten
Tagen dieſer Woche in gewohnter Weiſe ausgeſtellt.

FHalle, 14. Juli. Der Ausſtand der
Klempner und Inſtallateure dauert fort. Kber
die Zahl der Ausſtändigen ſchwanken allerdings die
Angaben. Während aus den Kreiſen der Unternehmer
90 angegeben werden, behaupten die Streikenden, ihre
Zahl betrage 150.

f. Weißenfels, 14. Juli. Dem Kaufmann
Guſtav Oppel, dem ſtellvertretenden Vorſitzenden

der Veranlagungs kommiſſion des Stadtkreiſes Weißen
fels, iſt der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden.

F Leopoldshall, 13. Juli. In der Gemeinde
rats Sitzung verlas Bürgermeiſter Picker ein vom
Kaliſyndikat. G. m. b. H, eingegangenes Schreiben,
worin mitgeteilt wird, daß die Generalverſammlung
der Kaliwerke beſchloſſen habe, den beiden durch den
Weggang des Kaliſyndikats hinſichtlich des Steuer
ausfalls geſchädigten Gemeinden Staßfurt und
Leopoldshall eine einmalige Entſchädigung von
100000 Mk. dergeſtalt zu gewähren, daß von dieſer
Summe die Stadt Staßfurt 11 Teile, Leopoldshall
4 Teile enthält. Es entſpricht dieſe Verteilungsart
dem Ausfall an Steuern, den beide Gemeinden (Staß
furt 11000, Leopoldshall 4000 Mk.) infolge des
Wegzugs ſo vieler Beamten erleiden. Auf Leopolds
hall entfällt der Betrag von 26666,67 Mk., wovon
die Hälfte beim Fortzuge des Kaliſyndikats, die andere
Hälfte ein Jahr ſpäter gezahlt wird.

4 Bebra, 13. Juli. Auf der Landſtraße zwiſchen
Bebra und Hönebach ſchlug ein von Friedewald
kommendes Auto mobil an einer ſcharfen Kurve um,
ſo daß die Jnſaſſen, ein Ehepaar aus Düſſeldorf,
herausgeſchleudert wurden. Die Frau erlitt
leichtere Hautabſchürfungen, der Mann dagegen be
denkliche innere Verletzungen.

Helmſtedt, 13. Juli. Eine ſchwere Blut
tat verübte Mittwoch früh 4 Uhr in Helmſtedt der
Grünwarenhändler Hermann Seelenberg. Er er
ſchoß ſeine Frau, zwei ſeiner Kinder und
ſich felbſt, nachdem er noch drei Kinder ſo ſchwer
verletzt hatte, daß ſie in das Krankenhaus Marienberg
übergeführt werden mußten. An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt. Die Motive der Tat ſind in
Nahrungsſorgen zu ſuchen. Seelenberg, der
früher eine gutgehende Bäckerei beſaß, aber in Konkurs
geriet, hatte ſchon öfter geäußert, er werde bei Geld
mangel ſich und ſeine Familie erſchleßen. Von den
nach dem Helmſtedter Krankenhaus geſchafften drei
ſchwer verletzten Kindern ſind Mittwoch vor
mittag II Uhr, wie die Braunſchweiger Neuecſt.
Nachr. melden, zwei geſtorben. Das dritte liegt
hoffnungslos darnieder.

F. Leipzig, 13. Juli. Die beiden ſtädtiſchen
Sparkafſen und das Stiftungsamt der Stadt
Leipzig beſitzen Schuldverſchreibungen des Reiches,
von Preußen und von Sachſen im Nennwerte von
etwa 30 Millionen Mark. Da die Verwaltung dieſer
Papiere viel Zeit und Arbeit erfordert und zum Teil
auch Unkoſten verurſacht, ſo hat der Rat beſchloſſen,
die Forderungen aus dieſen Reichs und Staatsſchuld
ſcheinen in die Schuldbücher des Reiches,

Preußens und Sachſens eintragen zu laſſen.
Durch die Eintragung ins Schuldbuch wird die bis
herige Forderung aus dem Jnhaberpapier in eine
Büchforderung umgewandelt. Das Recht auf
das Kapital und den Zinſenbezug wird dadurch nicht
berührt, und auch die Fälligkeitstermine der Zinſen
bleiben beſtehen. Die Buchforderungen ſind mündel
ſicher und erforderlichenfalls bei der Reichsbank ver
pfändbar (ſelbſt im Mobilmachungsfalle), ſo daß auch
im Falle eines Anſturms die Sparkaſſe von der
Reichsbank die nötigen Barmittel erhalten würde.
Der Rat hat die Stadtverordneten erſucht, der von
ihm geplanten Maßnahme zuzuſtimmen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 14 Juli 1910.

S Die Urſache des Regenwetters. Wo
die große Armut herkommt, wiſſen wir durch Onkel
Bräſig ganz genau: von der großen Poverteh. Wo
das ſchlechte Wetter herkommt, wiſſen wir aber nicht,
falls man nicht antwortet: von dem vielen Regen
Die Herren Wettermacher wollen freilich heraus
gefunden haben, daß die große Hitze, die in Amerika
herrſcht, daran ſchuld iſt. Und in der Tat erſcheint
dieſe Vermutung einleuchtend. Die Hitze verdampft,
je größer ſie iſt, um ſo größere Mengen Waſſer. Der
Weſtwind, der in letzter Zeit faſt ausſchließlich geherrſcht
hat, treibt die Regenwolken über den Ozean nach
Europa. Da es bei uns viel kühler iſt, verdichtet
ſich über unſerem Erdteil der Dampf wieder und wir
haben natürlich Regen. Das wird nicht eher anders
werden, als bis die Hitze in Amerika aufhört, oder der
Wind herumgeht. Etxſteres ſcheint vorläufig nicht der
Fall ſein zu ſollen, denn nach den letzten Nachrichten
ſind in New York am letzten Sonntag wieder 25 Per
ſonen dem Hitzſchlag erlegen.

UnnötigeKlagen. Kaum regnet es einmal
vierzehn Tage lang, ſo beginnen auch ſchon wieder die
bäuerlichen Klagen. Die Kartoffeln faulen, das Korn
wächſt aus, die Rüben bekommen keinen Zucker. Wenn
dagegen ein paar Wochen die Sonne ſcheint, dann
vertrocknet alles. In beiden Fällen ein Grund zum
Klagen und womöglich zum Hinaufſetzen der Preiſe.
Auch jetzt wird ſchon wieder gejammert. In der Tat
iſt es aber gar nicht ſo ſchlimm. Der Boden war
durch das regenloſe Frühjahr ſo ausgetrocknet, daß er
die größten Waſſermaſſen begierig aufgenommen hat.
Vom Faulen der Kartoffeln iſt gar nicht die Rede.
Allerdings haben ſie nicht ganz o reichlich angeſetzt,
aber was angeſetzt iſt, das entwickelt ſich ſehr ſchön.
Auch bei dem gelagerten Getreide iſt Auswuchs nur
an den Rändern der Felder zu bemerken oder zu be
fürchten, wo die Ahren die Erde berühren. Es wird
in dieſem Jahre vielmehr vorausſichtlich wieder eine
ſchöne Ernte werden. Wenn nur auch die Korn und
Brotpreiſe niedriger werden wollten.

Falſche Hundertmarkſcheine ſind gegen
wärtig in erheblichen Mengen in den öſtlichen und
ſüdöſtlichen Vororten Berlins im Umlauf. Sie ſind
ziemlich gut nachgeahmt, ſo daß ſie nur bei genauer
Prüfung als Fälſchungen zu erkennen ſind. Die
Noten tragen verſchiedene Kontrollnummern und die
Daten 1. 7. 98, 17. 4. 03 und 18. 12. 09. Sie
beſtehn aus zwei zuſammengeklebten Papierteilen,
zwiſchen die in äußerſt geſchickter Weiſe rotgefärbte
Faſern geſtreut ſind. Die Schrift iſt auf dünnem
Seidenpapier gedruckt und an einzelnen Stellen fehler
haft. So ſind die Worte Wer Banknoten nachmacht“
in ihren Anfangsbuchſtaben ſehr undeutlich.

Bei dem kurzen aber heſtigen Gewitter, das
am Mittwoch nachmittag über unſere Stadt zog, fuhr
ein Blitzſtrahl am Ableiter unſeres Stadtturmes
herunter und demolierte die Telephonleitung, die den
Türmer mit dem Rathauſe verbindet. Ein zweiter
Blitzſchlag traf den Dachſtuhl des Heidenreich ſchen
Hauſes an der Geiſel Nr. 6, richtete hier aber nur
unerheblichen Schaden an. Anſcheinend iſt hier der
Blitz ſehr ſchnell in die Erde gefahren.

Eine Kreuzotter, die wahrſcheinlich aus einem
Aquarium entflohen iſt, wurde heute vormittag in der
Dammſtraße, wo ſie ſich in den Anlagen aufhielt, gefangen.
Das Tier iſt vorläufig in einer Zigarrenkiſte aufbewahrt,
ſo daß es kein Unheil anrichten kann.

Feuerlärm ertönte heute nachmittag gegen
1.3 Uhr und brachte in der inneren Stadt alt und
jung in begreifliche Aufregung. Im Hintergebäude des
Kaufmann Wolffſchen Grundſtückes waren kleine Feuer
werkskörper auf bis jetzt noch ungufgeklärte Weiſe in
Brand geraten und hatten infolge der häufigen Explo
ſionen und ſtarken Rauchentwicklung die Aufmerkſamkeit
unſeres Stadtturmwächters erregt. Durch ſchnelles
Eingreifen der Hausbewohner wurde ein Umſichgreifen
verhütet und der Brand bald gelöſcht. Der ange
richtete Schaden iſt unerheblich.

48. Verbandstag
des Verbandes der Vorſchußzvereine

in der Provinz Sachſen
und dem Herzogtum Anhalt.

Der Verbandstag wurde Mittwoch und Donnerstag in
unſerer Stadt abgehalten. Die Vertreter der dem Ver

bande angeſchloſſenen Genoſſenſchaften waren zahlreich
erſchienen. Eingeleitet wurden die Verhandlungen, die
auch allgemeines Intereſſe beanſpruchen, am Mittwoch
nachmittag durch eine Berſammlung, die in der Reichskrone
ſtattfand.

Vorſchußvereinsdirektor Hartung hier begrüßte die
Erſchienenen in herzlichen Worten und teilte die Gründe
mit, die es notwendig machten, den Verbandstag nach
Merſeburg einzuberufen. Der hieſige Vorſchußverein hat
ſich ſofort bereit erklärt, das Arrangement des Verbands
tages zu übernehmen, wofür ihm der Dank des Verbandes
ausgeſprochen wurde. Sodann begrüßte der Vorſitzende
den erſchienenen Vertreter der hieſigen Königl. Regierung,
Regierungsrat Dr. Hermann, den Anwalt des Deutſchen
Genoſſenſchaftsverbandes, Juſtizrat Prof. Dr. Crüger-
Berlin, den Direktor der DresdnerBank Kleemann und
den Verbandsreviſor Sörenſen. Den Verhandlungen
wünſchte der Redner den beſten Erfolg. Anſchließend hieß
der Vorſitzende des Aufſichtsrats des Merſeburger Vorſchuß
Vereins, Zimmermeiſter Winkler, die Vertreter in
Merſeburg herzlich willkommen. Der hieſige Vorſchuß
Verein habe alles aufgeboten, den Delegierten den Auf
enthalt in Merſeburg ſo angenehm wie möglich zu machen.
Auch er wünſchte den Verhandlungen des Verbandstages
en e Erfolg zum Segen und Gedeihen der Genoſſen

aften.
Nach Bildung des Bureaus und Feſtſtellung der Tages

ordnung verlängerte der Verbandstag ohne Debatte den
Vertrag mit dem Verbandsreviſor O. Sörenſen.

Der Bericht des Verbandsreviſors O. Sörenſen
über die ſtattgefundenen Verbandsreviſtonen in den dem
Verbande angeſchloſſenen Genoſſenſchaften geſtaltete ſich
wieder ſehr umfangreich und für die Geſchäftsführung ſehr
lehrreich Der Bericht brachte die vorgefundenen Mängel
zur Sprache und gab in ausreichendem Maße Anregungen,
wie dieſe beſeitigt bezw. die Geſchäftshandhabung den
Vorſchriften des Genoſſenſchafts- und Handelsgeſetzes ent
ſprechend abgeändert werden kann. Der Reviſtonsbericht
ſoll tm Verhandlungsbericht veröffentlicht werden. Jn der
Beſprechung brachten Verbandsdirektor Hartung und
Juſtizrat Prof. Dr. Crüger ihre Meinung dahin zum
Ausdruck, daß die ernſten und ſchweren Mißſtände, die der
Reviſionsbericht zur Sprache gebracht hat, ſofort beſeitigt
werden müſſen. Kommt eine Genoſſenſchaft dieſer Auf
forderung nicht nach, dann ſoll der Verbandstag die Aus
ſchließung der betr. Genoſſenſchaften beſchließen, wie es
ſchon vor zwei Jahren einſtimmig beſchloſſen worden iſt.
Anwalt Prof. Dr. Crüger empfahl weiterhin den Genoſſen
ſchaften, der Moderniſierung des Kreditgeſchäftes erhöhte
Aufmerkſamkeit zu widmen, denn nur ſo kann die Genoſſen
ſchaft und ihre Leiſtungsfähigkeit gehoben werden. Die
anderen Kreditinſtitute, wie Banken, Sparkaſſen uſw. ſollten
hierin als Vorbild dienen. Der Verbandstag einigte
ſich nach dieſen Ausführungen dahin, daß durch eine außer
ordentliche Reviſton der Genoſſenſchaften, in denen die
Mißſtände gefunden wurden, feſtgeſtellt werden ſoll, ob die
Mängel abgeſtellt worden ſind. Jſt dies nicht geſchehen,
dann ſollen ſie einfach aus dem Verbande ausgeſchloſſen
werden. Der Vorſchlag wurde einſtimmig angenommen.

Beantragt wird die Anderung des S 19 des Verbands
ſta utes, wonach der Verbandsdirektor die Genoſſenſchaft,
wo die Vermutung einer ungeſetzichen Aufſtellung der
Jahresbilanz beſteht, veranlaſſen kann, daß der Verbands
reviſor eine Nachprüfung der nächſtfolgenden Jahresbilanz
vornimmt Dieſe Nachprüfung der Bilanz ſoll nicht nur
buchtechniſch, ſondern auch materiell erfolgen. Die Ande
rung wird vom Verbandstag einſtimmig gutgeheißen.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung: Verfügung
über Spezialreſerven und Delkredere Konten
wird vom Verbandsanwalt Juſtizrat Prof. Dr. Krüger
begründet. Er hält es für durchaus notwendig, daß Spe
zialreſerven zur Deckung von Ausfällen, Verluſten e. ange
ſammelt werden. Die Verfügung hierüber ſteht der Gene
ralverſammlung zu. Dagegentkann bei Delkredere Konten
der Vorſtand und Aufſichtsrat ſelbſtändig verfügen, Ein
Beſchluß wird nicht gefaßt.

Sodann begannen die Mitteilungen aus den
einzelnen Vereinen. Jm allgemeinen waren die
Berichte der Delegierten der einzelnen Vorſchußvereine gute
und legten Zeugnis ab, daß im größten Teile der Genoſſen
ſchaften der Geſchäftsbetrieb eine erfreuliche Fortentwicke
lung erfahren hat. Vom Verbandsanwalt wurde u. a.
darauf aufmerkſam gemacht, möglichſt dahin zu arbeiten,
die Ausſtände auf Spezialhypotheken zu regliſteren. Klage
würde weiter geführt über die verhältnismäßig geringe
Ausdehnung des Checkverkehres, was der Anwalt auf die
Einführung der Reichecheckſtempelſteuer zurückführt.
Gegen 8 Uhr erfolgte die Vertagung der Verhandlungen
auf Donnerstag vormittag

Am Abend wurde den Herren Delegierten ſowie den
Gäſten des Vorſchuß Vereins im großen Saale des Tivoli
eine vortrefflich arrangierte Unterhaltung geboten. Unſere
Stadtkapelle konzertierte, der Bürger Geſangverein, der ſich
mit anerkennenswerter Bereitwilligkeit in den Dienſt der
guten Sache geſtellt hatte, trug eine Anzahl prächtiger
Lieder vor und die Muſäusſche Theatergeſellſchaft führte
mit großem Erfolg die einaktige Operette Guten Morgen,
Herr Fiſcher!“ von W Friedrich auf. Die Darbietungen
wurden mit lebhaftem Beifall belohnt. Zum Schluß fand
auch noch ein kleines Tänzchen ſtatt, das jedoch bald infolge
Mangels an jüngeren Tänzern ſein Ende erreichte.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

F. Blöſien, 18. Juli. Jn unſerer Lehrerſtelle trat
ſchon wieder ein Wechſel ein. Herr Lehrer Werner
wurde als Taubſtummenhilfslehrer nach Erfurt berufen.
An ſeine Stelle trat hier Herr Lehrer Scharruhn.

F. Frankleben, 13. Juli. Am vergangenen
Sonntag fand hier das diesjährige Ephoralmiſ
ſionsfeſt ſtatt. Trotz der ungünſtigen Witterung
war die Beteiligung eite rege. Jm Feſtgottesdienſt
predigte Miſſionar Man zke, der lange Jahre auf
der Miſſionsſtation Königsberg in Natal wirkte. Jn
der Nachverſammlung, die im Saale des Gemeinde
gaſthofes abgehalten wurde, gab der Miſſionar einen
intereſſanten Bericht über den derzeitigen Stand der
Miſſion in Südafrika

F. Frankleben, 14. Juli. In der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag wurde ein Bagger
arbeiter aus Runſtedt auf der hieſigen Dorfſtraße
von mehreren ausländiſchen Rittergutsarbeitern über



fallen und dermaßen körperlich mißhandelt, daß
er nach Anlegung mehrerer Notverbände nachhauſe
gefahren werden mußte. Die Täter wurden verhaftet
und dürften eine empfindliche Strafe erhalten. Der
artige Schlägereien ſind in den letzten Jahren leider
hier zwiſchen den Ausländern wiederholt vorgekommen.

v. Döllnitz, 13. Juli. Die diesjährigen
Sommerferien beginnen am 25. d. M. Die
ſelben dauern in dieſem Jahre nur drei Wochen mit
Rückſicht auf die Fertigſtellung des Schulneu
baus, da die Herbſtferien, die in der letzten
Woche des September beginnen, bis Mitte Oktober
dauern. Die Außenarbeiten am Schulneubau ſind
beendet, es haben die umfangreichen Jnnenarbeiten be
gonnen. Jnſolge der letzten Regentage iſt die
Elſter vollufrig und hat die angrenzenden Wieſen
unter Waſſer geſetzt. Die Kornernte hat ihren An
fang genommen, da mit dem Schnitt einiger Korn
felder begonnen worden iſt.

Aus vergangener Zeit für gnsere Selb.
Als vor 40 Jahren, am 14. Juli 1870, in Preußen

die Mobilmachungs- Ordre erging, erwies es ſich, daß
alles auf das beſte vorbereitet war. Alles klappte, dank
der im Großen Generalſtab bis in alle Einzelheiten vor
geſehenen Maßnahmen, auf das beſte und keinerlei Un
ordnung zeigte ſich, weder bei der Einſtellung, noch bei dem
Transport, noch bei der Verpflegung der Truppen. Ganz
anders in Frankreich, wo der Kriegsminiſter zwar erklärt
hatte, „alles fertig bis guf den letzten Gamaſchenknopf“,
wo aber ſehr bald ein wüſtes Durcheinander entſtand, das
der franzöſiſchen Kriegsführung unendlichen Schaden zu
fügte; nur ſehr ſchwer und langſam fanden ſich die ein
berufenen Mannſchaften zuſammen, weil bei den Ein
berufungen große Unordnung herrſchte, ferner war die
Ausrüſtung ſehr mangelhaft und anfänglich ließ die Ver
pflegung ſehr viel zu wünſchen übrig. Dieſe unerwartete
Unfertigkeit Frankreichs trug auch nicht wenig dazu bei,
daß es nicht zu der anfangs befürchteten Uberſchwemmung
deutſchen Landes durch den Feind kam.

Wetterwarte.
V. W. Am 15. Juli: Teilweiſe heiter, warm, vielfach

Gewitter. Am 16 Jult: Teilweiſe heiter, teils wolkig,
warm, an vielen Orten Gewitter.

Gerichtsverhanclungen
Das Marinekriegsgericht in Kiel verur-

teilte zwei Matroſen vom Panzerkreuzer „Blücher“, die ſich
in Bremerhaven in angetrunkenem Zuſtande einer Pa
trouille widerſetzten, wegen tätlichen Angriffes eines Vor
geſetzten zu dret Jahren acht Monaten Gefängnis,

wird uns heute in Ergänzung unſerer geſtrigen tele
graphiſchen Meldung noch ſolgendes berichtet

Unter den vielen Ballonkataſtrophen, die uns dieſer
Sommer faſt Woche um Woche gebracht hat die Abſtürze
von Aeroplanen noch gar nicht einmal gerechnet iſt dieſe
ohne Frage die furchtbarſte und leider auch die erſte, die
bei einem Lenkballon Menſchenleben gefordert hat. Bisher
ſind bei den beſchleunigten Landungen von Lenkballons
glücklicherweiſe immer nur Arm und Beinbrüche, aber noch
keine Todesfälle zu verzeichnen geweſen. Die Kataſtrophe
des „Erbslöh“ iſt offenbar auch der Konſtruktion dieſes
Luftſchiffes zuzuſchreiben.

Die Arſache der Kataftrophe.
Wie Augenzeugen berichten, hat anſcheinend eine zu

ſtarke Bekaſtung der Gondel ſtattgefunden. Der
Ballon knickte. Einer der Jnſaſſen war noch am Leben,
als die erſten Leute an der Unfallſtelle eintrafen. Er gab
aber bald darauf ſeinen Geiſt auf. In der Bevölkerung
herrſcht angeſichts des furchtbaren Unglücks ungeheure
Aufregung. Von fern und nah ſtrömen die Neugierigen
in Wagen und Automobilen herbei. Der Platz wurde ab
geſperrt, bis die gerichtliche Kommiſſion zur Aufnahme des
Tatbeſtandes eintraf. Der Ballon war für Paſſagier
fahrten eingerichtet, und die Ballonhülle war im letzten
Jahre noch vergrößert worden, ſo daß der nach dem un
ſtarren Syſtem gebaute Ballon 8209 Kubikmeter Jnhalt
Hatte.

Die Namen der fünf Anſaſſen,
die bei der Ballonkataſtrophe den Tod gefunden haben,
ſind Oskar Erbslöh- Elberfeld (Führer), Fabrikant
Telle- Barmen, die Jngenienre Kranz Hagen und
Höpp Elberfeld und der Monteur Spicks. Alle Leichen
ſind ſchrecklich verſtümmelt. Die Gondel iſt voll
ſtändig zertrümmert. Der Motorhat ſich tief in die
Erde eingebohrt. Nach einer Verſion iſt das Unglück
darauf zurückzuführen, daß der vormittags herrſchende
Nebel ſo ſtark auf die Ballonhülle eingewirkt hat, daß ſie
geplaätzt iſt. Die Leichen ſind ſchon geborgen und nach
Leichlingen übergeführt worden.

Die Hülle des Luftballons Erbslköh war in ihrem
Hinterteil noch mit Gas gefüllt, während der Vorderteil
aufgeriſſen war. Die Urſache der Kataſtrophe wird wohl
ſchwerlich mit Sicherheit feſtgeſtellt werden können, weil
wegen des dichten Nebels die Beobachtung vom Boden aus
unmöglich war und die Zeugen tot ſind.

Das Motorluftſchiff Erbslöh“,
das erſt 1909 gebaut, alſo kaum ein Jahr alt geworden iſt,
gehört ſeiner Konſtruktion nach zu dem un ſtarren
Syſtem. Die Gummihülle zeigt die franzöſiſche, torpedo
förmige und hinten ſpitz verlaufende Geſtalt, ihre größte
Länge betrug 58 Meter, der größte Durchmeſſer 10 Meter.
Urſprünglich beſaß die Hülle, in die ein Luftſack von 580
Raum meter eingebaut war, ein Faſſungsvermögen von
2900 Kubikmeter Gas, der aber auf 3200 Kubikmeter ver
größert worden, ſo daß die Tragfähigkeit auf 6 Perſonen
geſteigert war. Die an Stahltroſſen aufgehängte Gondel
ähnelte der ſranzöſiſchen Bauart Clement-Bayards, ſie
beſtand aus einem torpedoförmigen Eſchenholzgitterwerke
mit Aluminiumverbindungs- und Verſpannungsteilen von
26 Meter Länge und 2 Meter größter Höhe. Der Antrieb
der zweiflügeltgen Schrauben aus Mahagoniholz, die an
der vorderen Gondelſpitze angeordnet waren, erfolgte ur

ſprünglich durch einen 125pferdigen Motor. Der Motor
trieb gleichzeitig das Radgebläſe zur Beſchickung des Luft
ſacks, der 125 Kubikmeter pro Minute leiſtete.

An der Stätte des Anglücks.
Köln, 14. Juli. Augenzeugen des entſetzlichen Ballon

unglücks hatten zwei Detonationen vernommen und be
haupten, einen Riß in der Ballonhülke geſehen zu
haben, als das Luftſchiff noch in der Höhe war. Es ſtürzte
darauf zu Boden und ſeine ſchweren, maſchinellen Beſtand
teile ſowie die Gondel begruben die fünf Jnſaſſen unter
ſich und zerſchmetterten ſie. An der Maſchine war vor der
Kataſtrophe nichts in Unordnung, denn der Motor hat noch
im Niedergehen des Luftſchiffes gearbeitet.

Der Schauplatz des Unglücks iſt dicht bei Opladen,
über einem Tal, das an der Seite von Getreidefeldern um
geben iſt. Der Ort des Unglürks bietet ein Bild troſtloſer
Zerſtörung. In der Nähe eines kleinen Waldes liegen die
Trümmer des Luftſchiffes. Der Motor hat ſich mit ſeiner
Welle etwa drei Meter tief in die Erde eingebohrt. Man
kann daraus einen Schluß ziehen auf die furchtbare Gewalt,
mit der das Luftſchiff auf die Erde aufgeprallt ſein muß.
Das läßt wiederum einen Schluß zu auf die Höhe, aus der
der Luftſchiffkörper herabgeſtürzt iſt. Uber die Trümmer
hat ſich die gelbe Ballonhülle gelegt, welche teilweiſe mit
Blut getränkt iſt. Blutbeſpritzt ſind auch viele Trümmer,
welche in weitem Umkreiſe umherliegen.

Die Leichen der Luftſchiffer haben alle ſehr
ſtarke Verletzungen davongetragen. An allen Gliedern
haben die Toten offene Wunden. Alle Jnſaſſen haben
Schädelbrüche erlitten, die meiſten außerdem noch Bein
brüche. Die Geſichter der Toten find nicht verzerrt, ſie
zeigen keine Spuren von Todesangſt, haben vielmehr alle
friedliche Züge, woraus man ſchließen kann, daß die Luft
ſchiffer keinen harten Todeskampf gehabt haben. Das be
rechtigt zu der Annahme, daß ſie ſchon die Beſinnung
verloren haben, bevor ſie auf dem Erdboden aufſtießen.
Es hat unendliche Mühen gekoſtet, die Leichen unter dem
ſchweren Körper des Luftſchiffes hervorzuziehen. Von den
Getöteten war nur einer verheiratet. Die Ballonhülle,
die einen Riß von drei Meter Länge aufweiſt, wurde in die
Luftſchiffhalle zu Leichlingen gebracht, wo auch die Leichen
der unglücklichen Opfer aufgebahrt worden ſind.

Der Ballon wollte eine halbe Stunde in der Luft
bleiben. Er befand ſich bereits 25 Minuten in der Luft,
als das Unglück geſchah, ſo daß man annehmen kann, daß
er ſich beim Einzritt der Kataſtrophe ſchon wieder der
Erde nähern wollte. Beſondere Erwähnung verdient der
Umſtand, daß die Ballonhülle keine Brandſpuren
aufweiſt. Der etwa drei Meter lange Riß zeigt aus
gezackte Ränder, wie etwa eine durchgeſtoßene Fenſter
ſcheibe. Man nimmt deshalb an, daß die Ballonhülle
durch eine intenſive Ausdehnung des Gaſes in ſtechendem
Sonnenlicht geplatzt iſt. Auch an den Leichen ſind keine
Brandſpuren zu finden geweſen. Die Propeller ſollen bis
zum Aufſtieg gut gearbeitet haben.
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Vermischtes,
(Erdbebennachrichten) Mittwoch früh 9 Uhr

wurde in Garmiſch ein wellenförmiger Erdſtoß
von drei Sekunden Dauer verſpürt. Durch das Klirren
der Fenſterſcheiben und das Erzittern der Möbel wurden
vielfach die Leute in Schrecken verſetzt und liefen ins Freie.
Der Meteorologe auf der Zugſpitze hat den Erdſtoß eben
falls beobachtet. Sein Haus erzitterte wie bei heftigem
Sturme. Auch in Oberammergau wurde der Erdſtoß
verſpürt. Jn Jnnsbruck iſt Mittwoch vormittag ein
ſehr heftiger Erdſtoß verſpürt worden, der mehrere
Sekunden andauerte und von ſolcher Stärke war, daß in
den Wohnungen ſelbſt ſchwere Möbelſtücke ins Wanken ge
rieten. Soviel bis mittag feſtſtand, hat der Erdſtoß keinen
nennenswerten Schaden angerichtet. Das Erd
beben iſt in einigen Teilen München s gleichfalls verſpürt
worden. Wie die Münchener Erdbebenſtation mitteilt,
arbeitete der Seismograph ſehr ſtark; er verzeichnete die
erſte Erſchütterung um 9 Uhr 32 Min. 37 Sek., die ſtärkſte
Erſchütterung 9 Uhr 32 Min. 51 Sek. Der Herd des Erd
bebens iſt vermutlich in Tirol zu ſuchen. Das Erdbeben
in München wurde in vielen Häuſern an dem Schwanken
der Möbel verſpürt. Jn einigen Schulen wurde ein plötz
liches Schwanken der Schultafeln und Wandkarten be
obachtet. Jm Schulhaus an der Klenzeſtraße hörte man,
beſonders in den oberen Stockwerken, ein ſtarkes Donnern
und Poltern. Die Mädchen liefen laut ſchreiend aus den
Lehrzimmern. In den Kellerräumen der Schule zeigten ſich
Riſſe. Auch der große Rathausbau war ſtarker Erſchütterung
ausgeſetzt. Jm großen ſtädtiſchen Bibliothekſaal ſchwankten
die hohen mit Tauſenden von Büchern belegten Wandregale
in bedenklicher Weiſe. Jm Verkehrsminiſterium, dem Tele
graphen und dem Telephonamt wurden ebenfalls ſtarke
Erſchütterungen verſpürt. Seitdem die Erdbebenſtation
in München beſteht, iſt ein derarriges Erdbeben hier nicht
wahrgenommen worden. Auch an anderen Orten Ober
und Niederbayerns ſowie der Oberpfalz, wie in Landshut,
Roſenheim und Regensburg iſt am Vormittag ein Erdbeben
verſpürt worden. Auch in Reutte in Tirol iſt Mittwoch
vormittag um 9 Uhr 43 Min. ein ſtarkes Erdbeben ver
ſpürt worden.

(Neue Hochwaſſerſchäden in Tirol.) Jnns-
bruck, 13. Juli. Aus Sellrain und Schmirn treffen neue
Hiobsbotſchaften über Murbrüche und Hochwaſſer
ſchäden ein. Zahlreiche Brücken wurden weggeriſſen,

kg eel der Nacht den Flug von

Wege zerſtört und Felder verwüſtet. Durch einen
mächtigen Bergrutſch ſind mehrere Häuſer gefährdet, die
von den Bewohnern geräumt werden mußten

GBei einem Balkoneinſturz 20 Perſonen
verletzt.) Bei einer kirchlichen Feier in dem Orte San d
bei Taufers in Tirol ſtürzte infolge Uberlaſtung ein im
erſten Stock eines Hauſes angebrachter Balkon, auf dem
20 Perſonen ſtanden, ein. Sämtliche Perſonen wurden
verletzt. Mehrere davon erlitten ſchwere Verletzungen.
An dem Aufkommmen zweier wird gezweifelt

(Frau v. Schönebeck- Weber in Schlachten
ſee) Berlin, 18. Juli. Jrau v. Schönebeck- Weber iſt
in Begleitung ihres Mannes heute nachmittag in dem
Sanatorium des Dr. Weil zu Schlachtenſee bei Berlin
eingetroffen. Sie bewohnt dort in Gemeinſchaft mit einer
Krankenſchweſter zwei Zimmer einer Seperatvilla der An
ſtalt. Das körperliche Befinden der Frau Schönebeck
Weber ſcheint ſich ſeit dem letzten Anfall im Schwurgerichts
ſaale weſentlich gebeſſert zu haben.

(Maſſenvergiftung nach dem Genuß von
Kaffe und Fiſchkonſerven) In Schneidemühl,
im Regierungsbezirk Bromberg, erkrankte das geſamte
Perſonal eines Geſchäfts hauſes nach dem Genuß von
Jiſchkonſerven an ſchwerer Fiſchvergiftung.
Der 19 jährige Hausdiener Körner iſt am Dienstag ge
ſtorben. Einige Erkrankte befinden ſich noch in Lebens
gefahr. Ein ähnlicher trauriger Vorfall ereignete ſich in
Wollſtein bei Poſen. Dort erkrankten gelegentlich des
Sommerfeſtes des dortigen Bürgervereins über
zwanzig Perſonen, nachdem ſie Kaffee getrunken
hatten, unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen. Der
Kaffee ſoll in einem kupfernen Keſſel gekocht
worden ſein.

Schreckenstat eines Wahnſinnigen.) Jn
der Nähe von Eiſenbrot bei Gablonz (Nordböhmen)
warf ein Mann im Wahnſinn ſein jüngſtes Kind in einen
Topfmitſiedendem Waſſer, tötete ein zweites
Kind durch Fußtritte, erwürgte ſeine herbeieilende
Mutter und ſpaltete ſeinem Vater mit einem
Beil den Kopf. Erſt nach einiger Zeit gelang es, den
Wahnſinnigen zu überwältigen und ihn in die Jrrenanſtalt
zu Kosmanos zu ſchaffen. Zwei größere Kinder hatten
ſich noch rechtzeitig verſtecken können.

Gum Lichtenrader Bombenattentat.) Jn
dem Befinden des durch die Höllenmaſchine verletzten Groß
bauern Kraagtz iſt während der Nacht eine leichte Beſſerung
eingetreten, ſo daß Gefahr für das Leben nicht mehr be
ſteht; auch hoffen die Arzte der Augenklinik, in der ſich
Kraatz befindet, ihm das Augenlicht erhalten zu können.
Das linke Auge iſt allerdings, wie berichtet, ſehr ſchwer
verletzt; es wird aber vorausfichtlich gelingen, auch dieſes
Auge wieder herzuſtellen. Für die Ermittlung der
Erpreſſer und Bombenleger in Lichtenrade hat der
Berliner Polizeipräfident eine Belohnung von 1000
Mark ausgeſetzt.

(5000 Brieftauben im Sturme umge
kommen.) Am letzten Freitag morgens gegen 4/3 Uhr
wurden von Nantes aus über 6000 Brieftauben
nach England aufgelaſſen. Wie nunmehr bekannt wird,
ſind von dieſen nicht weniger als 5000 bei dem Fluge zu

agrunde gegangenWeibliche Poliziſten) Der Stadtrat von
Balttimore hat beſchloſſen, dem Polizeikorps eine beſon
dere Truppe weiblicher Poliziſten anzugliedern, die ſich ins
beſondere aus Mitgliedern des Frauenſtimmrechtsklubs
zuſammenſetzen ſoll. Die weiblichen Poliziſten erhalten
die beſondere Aufgabe, die Beläſtigungen von Damen durch
aufdringliche oder zärtliche Herren zu verhindern. Liebes
pärchen, die ihre Zuneigung auf der Straße bekunden, ſollen
künftig feſtgenommen und angewieſen werden, fortan ihren
Gefühlen nur noch daheim freien Lauf zu laſſen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 14, Juli. Nach den Aufzeichnungen, die ſich

an dem noch völlig intakten Apparaten des verunglückten
Luftſchiffs „Erbslöh“ ableſen laſſen, iſt feſtge
ſtellt daß das Luftſchiff erſt in der Höhe von 200 Metern
eine Strecke lang gefahren iſt und dann, als es von der
Sonne erwärmt wurde, bald eine Höhe von 750 Metern
erreicht hat. Hierauf iſt es wieder auf 280 Meter nieder
gegangen und in dieſer Höhe von der Kataſtrophe betroffen
worden. Einer der Apparate weiſt eine Luftdeuckdifferenz
von 755 Metern auf.

Berlin, 14. Juli. Geſtern abend unternahm der
Wrightpilot Jngenieur Thelen, der ſich am Montag
an der Luftfahrt über die Müggelberge beteiligt hatte, einen
Uberlandflug, der von Johannisthal nach Marienfelde und
zurück führte.

Paris, 14. Juli. Der Aviatiker Champel iſt
geſtern abend 6 Uhr in Juviſy aufgeſtiegen, hat Paris in
einer Höhe von 400 Metern überflogen und iſt dann in
Sartrouville gelandet.

e.

Berliner Getrether ued Pophunktenve et
Berlin, 13. Juli

We itgen le 207,00-209 00 Mark.
Kogges ler tul 143,00--144,00 Was
Hafer fein 169,00175 90 er. miate 160,00 i

168,00 Mark.
Weigenta a e t 24,75--28,00 Mk.
Roggen r 17,70 20,10 r.Gerſte m. e 132,00 39 00 d. ſchwer frot

Wagen und ab ahe 140,00 53,0 k. Her ruß. fret
Wagen leichte 116 122 09 r

Weizen u es l. Sag ab Mühle 10bis a er M. a ſein nete egtl. Sac ab Wühle 10,25 bis
11,25 Mk.

Reklameteil.
Gusendfach hewahrte

Nahrung bei
'Brechdurchfall,

Diarrhöe,



Twanacveretelgerung,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Spergan belegenen, im Grundbuche
von Spergau, Band XV, Blatt 649, zurZeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Landwirts
Otto Hoffmann zu Spergan eingetragenen

rin1. Kartenblatt 4, Parzelle 832/121, Gaſthaus mit Rochbarrecht an der Kirche Nr. 9,

6 Ar, 26 qm mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 939 Mark.
Kartenblatt 4, Parzelle 120, Häuslergutan der Kirche Nr 10, 4 Ar, o qm, mit
einem Gebandeſteuernutzungswerte von

420 Mark,Kartenblatt 4, Parzelle 968/511, Wieſe,
28 Ax, 94 qm, mit einem Grundſteuer

reinertrage von 4653 Talern,
Kartenblatt 4, Parzelle 969/512, Acker,18 Ar, 86 qm, mit einem Grundſteuer
reinertrage von 2,66 Talern, in den
Aengern in der Lautzſchke,

an 29. Juli 1910,nachmittags 3 uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im Hoff

o

5

mann'ſchen Gaſthofe zu Spergau verſteigert
werden,

Merſeburg, den 1. Juni 1910.
Königliches Amtsgericht.

Städtiſche Pficht-Feuerwehr.
Jahrgang 1910/1918.

Montag den 18. Juli 1910, abends
81/2 Uhr

Uebung u. Empfang der Binden
in der ſtädtiſchen TurnhalleDer ſtädtiſche Srauddirektor.

Obſt -Ver
meinde Blöſten ſoll

Eonnabend den 16. Jnuli,
nachmittag 6 Ahr,

im Gaſthaus gegen Barzahlung öffentlich
verpachtet werden

Der Gemeindevorſtand

Obſt- Verpachtung.
Es verpachtet

Sonnabend den 16. Juli er.
nachmittag 4 Uhr,

die Gemeinde Röfſen ihre diesjährige Hart
vöſtnutzung öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung. Bedingungen in Termin

Röſſen, den 12. Juli 1910
Der Gemeindevorſtand.

Eine Wohnung, große Stube, Kammer
und Küche, zum 1. Oktober zu vermieten

Neumarkt 64.
Vetſehungshalder u e en
8 Kammern, Küche nebſt Zubehör, auſ
e mit Garten, zu vermieten und

Neumarkt 67.

von 300 und 180 MarkWohnung zu vermieten und ſofort

zu begehen a KundtHalleſche Straße Nr. 78
Wehnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, per 1. Oktober
oder früher zu vermieken. Raheres
beim Hausmann Max Möbert.
Wohnung Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, in ruhigem Hauſe, für 50 Taler
zu vermieten. Beſichtigung 8 10, 2--4 Uhr

Näheres Neumarkt 24
Anſtandeges junges Ehepaar smuent

Wohnung vis 1. Oktober im Preiſe von
45 650 Tr. W bitte unt. Wohnungin der Exped. d. Bl. eberzuegen
Möblicrte Slude und Komnmer

zu vermieten. Zu erfr in d Eroed. d. Bl.
Gut möbliertes mmer

zu rermieten Preußer ſtraße 4
Vremmdliche Schlafstelle

zu vermieten Teichkraßze 23 Hof.
teundle öchluſtelte

ſofort zu vermieten Sand 32.
Wohnhanus,

2ſtöckig, auf dem Lande, neu, ber 1000 Mk
Anzahlung ſofort zu verkaufen und zu beziehen. Carl I Kungät.

Hans-Verkanſ.
Hausgrundſtück Brühl 16 mit Bau

platz Und Garten ſofort zu verkaufen. An
gebote nach Leipzig Czermaksgarten 7. III

Haus, Scheune undEin ut, Stallung ein Morgen
Feld dabeti, paſſend für Handelsleute, in
der Nähe von Merſeburg, ſt zu verkaufen
Näheres in Merſeburg. Schmale Etr 10

Oktober zu begeben

achtung
Die diesſährige Obſtnutzung der Ge

beten

usw. in 3- und 6 monstigen Kursen,

F. Anmmeldungen im

De Mergehirher ſofern

empfiehlt sich zur Ausbildung junger Mädchen im Koaehen, Backen
Preis des Kursus 100 M.

für Mitglieder des evangelischen Frauenbundes 90 Mk.
der Kochschule.

Mädchen, welche sich zu Köchinnen ausbilden lassen wollen, haben

den frei v Mark e für ihr

Leibrenten
so gungKapitalien

schwiegenheit.

auf den Erlebensfall bei der seit 1838 in Verlin besteh z

Preuss Renten-Versſeherungs- Anstalt
Oeffentliche Versicherungsanstalt.

Einkommenserhöhung, Alters ver-
Kapitalversicherung für Studimmn,

MiIitärdſenst, Aussteuer., Aufnahme ohne
ärztliche Anterſuchung. Portofreter Rentenbezug
ohne Lebenszengnis unter den von der Direktion
zu erfahrenden Bedin

Nähere Auskunfſt, Tarife und Proſpekte kostenfrei bei
Frau w. M. Witte geb. Steckner, Merseburg, Bürgstr. 11.

gungen. Strengste Ver-

Aufbewahrung
Diskontterung

Annahme von
Verzinſung vom Tage der

Bankhaus Friedrich Schutze,
Merſeburg.

Gegrüänget 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Verwaltung und Beleihung.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons v
Dividendenſcheine

guter Wechſel

Spurernlagen,
Einzahlung bis zum Tage der

Wenig gehr. eiſerne Räucherkammer,

m hoch, 1 m breit, 80 em tief, wegen
Aufgabe des Seſhi billig za verkanfen

Gr Ritter ſtraze

Empfehle friſchgepflückte

Sauerkirſchen
korb und literweiſe

Zeche rt, Friedrichſtraße 16

960000 Mark
in großen und kleinen Poſten ſind zugünſtig. Zinsfuß, lange unkündbar, auszit
leihen. Off. erbeten unt. Nr. 200 haupt
poſtlagernd Magdeburg Rückporto er

Agenten verbeten
Peltstelſs mit Matratze
d zu verkaufen. Näheres in der Exped
Blattes.

Wohnungseinricmung,
alles gut erhalten, wegzrtgshalber ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Ein Kincler- u. Spor wagen

biklig zu verkaufen
Roter Brüokenrain 13

5 Elt. ſulterſeſte Ahat ferkel

verkauft Ober Benng NrEin Schlachteſchwein zu dalen

Zu erfragen in der Exped. Bekin Paar rohe mann
ſtehen zum Verkoutf Eaud 2Briketts u. fort

empfiehlt billigſt
Friedr. KRöckel, Halleſche Str. 71.

Tel. 295.

Grfurter Blumenkohl

große Sendung empfiehlt zu Tagespreiſen
M. Sehuvertt, an der Geiſel 5.

Marxktſtand II Ehlerts Ecke

Exkurter Blumenkohl
iſt friſch eingetroſfen und empfiehlt
a. Kichier, Johannisſtr. 18.

Marktſtand an der Kirche

ohannicheeren
ſind im ganzen und einelnen aban gebenVor dem Klauſentor 5.

Himbeeren
und Stachelbeeren

in kleinen und größeren Poſten empfiehlt
C. HenschkKel, Heuſchßkels Berg.

Peue bane Kartoffeln
verkauft von heute ab

Fr. Bohle, San 2.
9900000000060

Neue Kartoffeln
im ganzen und einzeln empfiehlt

Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71,
Telefon 295.

T

en eprima KRochengchnſt2e,

prima Kortoffelflocken,
mehlreiche nene ſfrühblaue

e artoftelm,
g Ztr. 4,50, mache auswärts Verſand ein
zelner Zentner Ferner lade dieſe Woche
wieder bekannt gute handgemachte

Strohſeile,
in Merſeburg aus, per Schock 46 Pfg. Jcherbitte Beſtellungen dis Mittwoch vierſeend

Oswalc Werner Schafſtädt

u 23
ranaettw Redaktton, Druck und

„Jch litt ſeit 8 Jahren an gelbl. Aus
S ſchlag, mit e

Acunffundten.
Als ich noch die Hälfte JhrerZucker's Patent-Medtzinale Seife aufge
braucht hatte, war der Ausſchlag mit dem
Jucken vollſtändig beſeitigt. H.
Polizei Sergeant in D. a Stck. 50(159/0ig) und 1,50 Mk. (35oig, ſtärkſte
Form). Dazugehörige Zucko b Kreme

s Pf. und 2 Mt. ferner Zurkeoh Seife
(mild), 50 Pf. und 1,50 Mk.
Kieslich und Nich Kupper

Ziehung 12. August 1910

Ber Wilh.

l. Sehleswig-Hoisteinisehe

Pferde

ipagen und
im Werte von Mark

Maup
1Landausr mit 4 Pf.

11 Lose aus ver e

n schied. Tausend, m
Porto und Liste 25 Pf. extra

Zu haben bei Königlich Preuss schen

Los 50

Lotterie Einnehmern und sonstigen
Lose-Verkantfsstellen. General Depit:
Lose Vertriehs Gesellschaft Königlieh
Preussisch. Lotterie-Einnehmer G. m. b. H.

Berlin n lateWieGust. Pforte A. Molling
Essen- Ruhr. Hannover

e
n der wagen

Leſter wagen
tets vorteilhaft im

ApielwarenhausWilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

Du. Ktahlvengen

von feinſtem, dauerndem Schnitt, fedes Stück
unter Garantie

Slcheln, Wetzesteine,
Welzeſässer, Sensengerüste

Otto Bretschneider
Eiſenw Holg. Telef. 388.

Lederhandlung
öehrie Pecher

Breite Strasse 4.

Sohlleder-
und Oberledoer-

Aussehnitt,
m Sohäftelagar. m
Sohuhmacher-

Bedarfs Artikel.

rivat-Tanzunterricht
erteilt für alle Tänze zu jeder Jeit

Sbeling, Tanzlehrer,
Schiele Straße 19, II.Siege von e e en
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